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Sie Absage an eine Festland - Invasion
Rückdilöuns vom Offensiv Churchill zum ..Defensiv Churchill" - ..Wie wäre es mit einer kleinen RußlanKerpeöition?"

Plumpuööings für Westfront oder Tanks für Ostfront ? - Auch die Fernbomber gewinnen den Krieg nicht für England

AK . Berlin , S. Okt . Seit Veainn des deutschen Ostfeld -
»ug>es kreisen die Gedanken zahlloser britischer Hirne um
den Wunschtraum einer englischen Invasion auf dem euro -
väischen Festland . Dem Mann aus der Straße ist in Ena -
land so viel von dem Fortschritt britischer Rüstungen ei -
zählt worden , daß er meint , England habe jetzt eine ©hatte«,
5«nn Deutschland müsse vorderhand hinreichend im Osten
zu tun haben . Mit den USA im Rücken hält die englische
Bevölkerung . der im täglichen Leben immer mehr Unifor -
mierte begegnen , heute England für so stark, daß gut und
gern seine Armee mit der des Festlandes Schritt halten
könne . Hie Londoner Presse hat diese Stimmung der Be¬
völkerung nnmör besonders gern genährt . Jetzt hat nun
Churchill in seiner neuesten Rede im Unterhaus zugegeben ,
daß England Invasionspläne gegen das Festland geschmie¬
det hatte . Er meinte ferner : „Vielleicht könne England in
Kürze einmal an so etwas denken "

, damit aber versetzte er
den britischen Erwartungen eine eiskalte Dusche, indem er
lang und breit erklärte , weshalb keine britische Invasion
auf dem Kontinent gemacht werde , um die Sowjets zu eni -
lasten .

Was die englische Presse heute Churchill nach dieser Rede
vorwirft , ist dies , daß er seine Unfähigkeit niemals so offen
zugegeben habe wie z . B . mit der mehrfach wiederkehrenden
Feststellung , daß der Feind überall lind in allem die Jnitia -
tive behält . Was die Hilfe für die Sowjetunion betrifft , so
erhob sich im Unterhaus nur eine einzige kritisierende Stimme ,
nämlich die des Labonr - Abgcordneten Oberst Wedgewood . Er
schlug Churchill kurzerhand vor , die englische Wehrmacht und
zwar Teile der Armee , die sich auf der Insel lang -
weilen , wodurch ihre Moral leiden kann , an der Seite
der Sowjets „irgendwo im Osten vom Nord -
kap bis Lemnos einzusetzen . Wie wäre es z. B .
mit einer kleinen R u ß l a n d - E r p e d i t i o tt ?" —
meinte er , was sich aber angesichts der Mißerfolge in der
Konferenz zwischen den sowjetischen und englischen Offizieren
in Teheran nur als äußerste Naivität bezeichnen läßt . Von
„Daily Herald " und „News Chroniele " , die dem Sowjetbot -
schafter besonders tief verbunden sind , wird ein sarkastischer
Ton gegenüber Churchill angeschlagen . Diese Blätter und
auch „Daily Mail " legen Churchills Gedanken so aus , daß
er sich damit für das Zurückhalten der kriegerischen Einsatz -
mittel Englands entschuldigen wollte . „Daily Mail " meint ,
es gebe gewisse Grenzen dieses passiven Abwartens , das für
England einfach nicht tragbar sei in diesem Krieg , von dem
Churchill selbst gesagt habe , daß er nicht durch Rückzüge und
Defensiven gewonnen werden könne . „Daily Herald " und
„News Chronic ! ?" werfen Churchill vor , daß er Englands
Wohlbehagen einer effektiven Unterstützung der Sowjetunion
vorziehe . Die noch unerwiesen ? Behauptung , daß diesmal
England zu Weihnachten werde besser essen können , beant -
wortete der „Daily Herald " mit der Formel des höheren
Einsatzes zahlreicher englischer Panzer an der Ostfront und
er meint , daß dieser weitaus wertvoller wäre als der Einsatz
englischer Plum -Puddings an der Westfront . Das Blatt
meint , daß es wohl weniger wichtig sei . die noch verbleibende
Tonnage zum Plum - Pudding zu verwenden als für Trans -
porte nach der Sowjetunion . „News Chroniele " erklärt
Churchill dann , baß wenn England zwischen den beiden Alter -
nativen zu wählen habe , besser zu essen oder der Soivjet -
union besser zu helfen , die Entscheidung wohl klar und selbst-
verständlich sei.

Die Stimmung in der englischen Oesfentlichkeit schildert
ein schwedischer London -Korrespondent folgendermaßen :
„Zum ersten Male ist eine Churchill -Rede auf ernste Kritik
gestoßen . Obwohl der Premier Englands eigene Position in
den glänzendsten Farben malen konnte , beweist die Ausnahme
seiner Unterhaus -Rede doch so deutlich die Spannung in der
britischen Haltung , die umso gefährlicher ist , als England in
diesem Winter aus eine schwere Probe seiner Entschlossenheit
und Kraft gestellt wird . Es gab aestern im englischen Unter -
haus einen Ohrenzengen . der diese Rückbildung vom
,L > f f e n s i v - C h u r ch i l l" zum „Defensiv - Churchill "

wohl besonders deutlich bemerkt hat , nämlich Herr Maisky ,
Stalins Botschafter in London . Maisky saß als einziger Zu -
Hörer in der Diplomaten -Loge und , wie schwedische Augen -
zeugen berichten , hörte mit sichtbarer Spannung zu . Maisky
gab

'
sogar die sonst vorschriftsmäßigen divlomatischen Takt -

gesühle bei solchen Gelegenheiten auf und drehte dauernd
nervös mit den Daumen .

Es liegen zu dem Thema auch
Aenßcruugen britischer Militärs

und die Tarstellung eines schwedischen Korrespondenten in
London vor . Tarin heißt es , England sei überhaupt nicht so
stark wie es die eigene Bevölkerung annehmen möchte . Die
Landstreitkräfte Englands und des Empires feien weiterhin
zur Verteidigung der britischen Insel , zur Aufrechterhaltung
der langen Frontlinie von Libyen bis zum Persischen Golf ,
für den Fernen Osten und für Ostafrika notwendig . Von der
übrigen militärisch tauglichen Bevölkerung sei ein sehr großer
Prozentsatz im Lustschutz festgelegt und folglich für normale
militärische Zwecke nickt zur Verfügung . Kurzum das Fehlen
von Menschen, da? " estlen von Material und vor allem das
Fehlen von Trai mit denen England eine In -
vasion unternes ! mache diese unmöglich . Der ame¬

rikanischen Agentur Associated Preß zufolge weist man in
britischen Kreisen darauf hin , daß Deutschland in Frankreich
zahlreiche Divisionen stehen habe , die zur Abwehr einer sol-
chen Invasion dienen . Außerdem würde ein britischer Angriff
aus das Festland im Augenblick der Sowjetunion keine Ver -
günstigung bieten , und in einem „neuen Dünkircken " enden .

Auch der Militärkorrespondent der kanadischen Zeitung
„Toronto Globe and Mail "

, Collingwood Reade , der sich zur
Zeit in England aufhält , beschäftigt sich in einem Artikel der
„Daily Mail " sehr offenherzig mit der militärischen Lage
Englands . Er geht von den sowjetischen Niederlagen aus
und fragt :

„Wie stellt man sich eigentlich einen englischen Sieg vor ?"

Der Korrespondent erklärt dazu : „Alle militärischen Sach -
verständigen sind der Ueberzengnng , daß eine englische
Offensive gegen den Kontinent nur mit einer
Katastrophe enden könnte . England ist niemals in
der Lage , eine Armee aufzustellen , die stark genug ist , den
Kontinentalmächten auf gleichem Fuß entgegen zu treten ".
Reade stellt weiter die Frage , ob England also davon ab-
hänge , daß es den Sowjets gelinge , die deutsche Wehrmacht
zu vernichten , während England sich auf Störungsangriffe
aus der Luft beschränke und im übrigen seine Hoffnung auf
die Blockade setze. Diese Blockade aber , so fährt er fort , würde
praktisch wirkungslos , wenn die deutschen Erfolge im Osten
andauern . „Ein deutscher Sieg über die Sowjetheere würde
der Politik unseres Ministeriums für wirtschaftliche Kriegs -
führung einfach den Boden unter den Füßen wegziehen ."
Collingwood Reade warnt auch vor allen allzu hoch geschranb-
ten Hoffnungen , die ein Teil der britischen Sachverständigen
in die englischen Fernbomber setze . Er erklärt : „Es gibt
Leute die der Ansicht sind , daß der Fernbomber den Krieg
für uns gewinnen wird . Diese Ansicht stellt aber die offen -
sichtliche Tatsache nicht in Rechnung , daß die Technik der
deutschen Bodenverteidigung immer rascher sich der Angriffs -
technik aus der Lust gewachsen zeige."

Wie steh» es um das Mittelmeer ?
Warnm keine „große Seeschlacht " ? — Was hat England

bereits verloren ? — Die Entscheidung fällt zn Lande
Von unserem römischen Vertreter Egon Hermann

In Abständen von jeweils zwei Monaten unternimmt es
Großbritannien , unter Aufbietung seiner Geschwader des
westlichen und des östlichen Mittelmeeres , einen Geleitzug
durch die Straße von Sizilien hindurchzulotsen . Der Einsatz
von Schlachtschiffen, Flugzeugträgern und zahlreicher Kreu -
zer reicht aber nicht aus , um die Fahrt von Gibraltar nach
Alexandria wirklich zu sichern . Jeweils hat England die
Durchfahrt mit schweren und schwersten Verlusten bezahlen
müssen . Der prächtige Erfolg der italienischen Torpedoflug -
zeuge am 27. 9., die nicht weniger als 3 Kreuzer , u . a. ein
1l) oov -T . -Kreuzer , versenkten , weitere 6 und das Schlachtschiff
„Nelson " und einen Flugzeugträger beschädigten, ist dafür
ein neuer Beweis . Dieser kräftige Aderlaß wird sich zweifel »
los auch auf die Flottenlage und die Seestrategie im Mittel -
meer auswirken .

Zu den früheren Standardbegriffen gehörte der Hinweis
auf die maritime Verwundbarkeit der langgestreckten italieni -
schen Küsten . Die englische Flotte hat aber nur ein einziges
Mal eine Aktion gegen einen italienischen Hafen unternom -
men , ohne dabei mehr als die Zerstörung einiger Wohnhäu -
ser in Genua zu erreichen . Weiter ist hier die Vorstellung
einer „Beherrschung " der fizilianischen Durchfahrt anzufüh -
ren . Man erinnert sich der lebhaften Debatte , die in Eng -
land darüber geführt wurde , ob man sich nicht auf Gibraltar
und Alexandria zurückziehen und lediglich das Mittelmeer
an diesen beiden Stellen für Italien verschließen sollte. Die
Entscheidung fiel aber 1936 für eine gewaltige Verstärkung
der Jnfelfestnng Malta . Nachdem wir im vergangenen Jahre
die Erfahrung gemacht haben , daß nicht einmal eine so enge

Beaverbrool und Sarrlman unter Stalins Kontrolle
Die Moskauer Konferenz im Blitztempo abgeschlossen - Hilfsfragen von Stalin felbft »urchsepeitfcht

Tg . Stockholm , 2 . Okt . Wie durch ein Kommunique
gestern abend in Moskau bekanntgegeben wurde , ist die
Delegiertenkonferenz in der sowjetischen Hauptstadt gestern
abgeschlossen worden . Nachdem die tägliche Arbeit in einem
sehr überstürzten Tempo von den sechs Ausschüssen, die der
persönlichen Kontrolle Stalins unterstanden , der
Harriman und Beaverbrool nicht aus seinen Fingern ließ ,
abgeschlossen worden waren , gestaltete sich die erste und einzige
gestern abend abgehaltene Vollsitzung der Konferenz nur noch
zu einem formellen Austausch von Erklärungen . Beaverbrook
und Harriman haben nach Abschluß der Konferenz ebenfalls
zwei Erklärungen herausgegeben , in denen festgestellt wurde ,
daß sämtliche Fragen in der Konferenz überprüft worden
seien . In deutlichem Gegensatz zu der sehr viel optimistischeren
Formulierung des sowjetischen Schlußkommuniquäs stellte das
anglo -amerikanische Kommunique fest , daß diese Prüfung
der sowjetischen Forderungen im Rahmen und
in Uebereinstimmung mit der Produktions¬
kapazität der Vereinigten Staaten und Eng -
lands vorgenommen worden ist.

Es heißt dann weiter , daß „beinahe " alles , was die Sow -
jets begehrt hätten , ihnen zugesagt» werden konnte und daß
eine „so vollkommene wie mögliche Hilfe geleistet werden
wird " . Das von englisch-amerikanischer Seite ganz offen als
Hauptfrage erklärte Problem der Transport -
schwierigkeiten , um das versprochene Material auch
an den Bestimmungsort zu bringen , wird in dem Schluß -

kommuniquS der Moskauer Konferenz einfach mit der Fest -
stellnng abgetan , daß die Transportfrage genauestens ' über -
prüft worden sei. Hierzu heißt es , daß Stalin Beaverbrool
und Harriman ersucht habe , seinen , Stalins , Dank , für daS
Verständnis und das Entgegenkommen Englands und der
Vereinigten Staaten ihren Regierungen auszudrücken . Di «
Vollsitzung wurde mit einer Rede Molovows abgeschlossen,
in der er eine ausführliche Anspielung auf die aktiv «
Kontrollrolle Stalins nicht vermeiden könnt «.
Molotow meinte , daß „dank der direkten Beteiligung Sta -
lins die Verhandlungen eine neue Note erhalten hätten , die
viel zum Erfolg beigetragen hat".

Inzwischen hat man in London rasch wieder mit dem Ab-
bau der prunkvollen Kulissen begonnen , die man für die
Dauer der Moskau -Konferenz in England aufgebaut hatte ,
die sogenannte „Tankwoche " für die Sowjets , die ein
Glanzstück der Beschwichtigungskampagne gegenüber den stür »
mischen Forderungen darstellte und jetzt abgeschlossen worden
ist, obwohl Herr Maisky vor den englischen Fabrikarbeitern
die Hoffnung ausgesprochen hatte , daß diese „Tankwoche" auf
Monate verlängert werden wird . Auch die Rede Churchills
mit ihrer zweideutigen Anspielung auf die höchste Gebemög »
lichkeit der englischen Regierung gegenüber der Sowjetunion
hat in derselben Weise dazu beigetragen , um in England als
offizieller Schluß der propagandistischen Seite der sowjeti -
schen Hilfe verstanden zu werden .

683400 BRT im September versenkt
Oer heutige Wehrmachfsberichi

Ans dem Führerhanptqnartier . 2. Okt . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Ostfront verlausen die Operationen planmäßig .
Italienische Truppen haben bei der von ihnen in den

Tagen vom 28. bis 80. September ostwärts des Dnjepr dnrch-
geführten Einkreisung und Vernichtung sowjetischer Kräfte
über 8000 Gefangene eingebracht und dem Gegner schwere
blutige Verlnste zugefügt.

An der karelische » Front nahmen gestern finnische Trnp -
pe » in kühnem Vorstoß von Süden und Weste « das am West -
nser des Onegasees gelegene Petroskoi, die Hauptstadt Ost -
Kareliens .

Kampsflngzenge bombardierten auch in der letzten Nacht
militärische Anlagen in Moskau und Leningrad.

Im Kampf gegen Großbritannien versenkten Kampfflug-
zenge in einem Hafen der Farör am gestrige« Tage ein
Handelsschiff vo« 200« BRT . Zwei große Handelsschiffe wnr-
den i« der letzte» Nacht vor der britische« Ostküste dnrch Bom -

bentreffer schwer beschädigt . Weitere wirksame Luftangriffe
richtete« sich gegen kriegswichtige Anlagen an der englischen
Oft- und Südküste sowie gegen mehrere Flugvlätze.

Vorpostenboote griffen im Kanal britische Schnellboote an.
die sich bei Rächt einem deutschen Geleitzug näherten. Durch
Artilleriefeuer wurde ein britisches Schnellboot versenkt und
ein weiteres schwer beschädigt .

Britische Bomber warfen in der letzte« Nacht wahllos
einige Spreng - und Brandbomben aus verschiedene Orte in
Südwestdeutschland . Es entstand nur n»wese«tlicher Schaden.

Im erfolgreichen Kamps gegen die britische Versorgnngs »
schisfahrt versenkten Kriegsmarine nvd Luftwaffe im Mouat
September 683 400 BRT . seiudliche « Handelsfchifssra«mes .
Davon wurde « allein durch U -Boote 452 000 BRT . vernichtet.

Sowjelschiffe Hieben in tückische Gewässer
Ankara , 2 . Okt . Bisher haben 6 sowjetische Handels¬

schiffe ans dem Schwarze» Meer in türkische« Gewässer« Za -
flucht gesucht . Einige » vo » ih»e« wnrde» Ankerplätze i«»
Golf vo« Lamit zugewiesen.
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Seestraße wie der Kanal von Dover wirklich vollständig zu
sperren ist , solange man nur am einen Ufer sitzt, wird es
auch klar » baß dies noch viel weniger mit der Straße von
Sizilien der Fall sein kann , die zwischen Marsala und dem
französischen Kap Bon 160 Kilometer breit ist , während die
Entfernung von der Südspitze Sardiniens zum nordafrikani¬
schen Ufer rund 200 Kilometer beträgt . Die Engländer haben
ja auch die Straße von Gibraltar für den kühnen Durchbruch
italienischer U -Voote nicht zu sperren vermocht.

Nicht ohne Ueherraschung wird man jetzt nach fast 16
Kriegsmonaten im Mittelmeer weiter feststellen, daß eine
große Seeschlacht starker Flottenverbände
nicht stattgefunden hat . Hatte man nicht in England
großspurig versichert , man werde Italiens Seemacht rasch
und vollständig „zerschmettern "

, falls Italien es wagen sollte,
in den Krieg einzutreten ? Die Wirklichkeit steht so aus , daß
Großbritannien sich ängstlich hütet , eine Entscheibuugs -
fchlacht zu wagen , weil es feine Schiffe für den Geleitschutz
der Handelsd "mpfer bei den zweimonatigen Durchfahrten
dringend benötigt .

Durch die rasche Niederwerfung Frankreichs und den Bal -
kan- Feldzug hat die seestrategische Lage im Mittelmeer Ver -
änderungen erfahren , die vor dem 10. Juli kaum einkalku¬
liert waren . Frankreichs Flotte und seine Seestützpunkte
auf Korsika und in Norbgsrika sind allerdings , was nicht
außer acht gelassen werben darf , nur . stillgelegt "

, nicht elimi -
niert . Die Eroberung Griechenlands bat dagegen absolut
sichere und sehr weittragende Folgen gehabt : Die Adria ist
heute nach der Besetzung der Ionischen Inseln zum Mare
claufum geworden . Mit der Eroberung Kretas und der
Besetzung sämtlicher griechischer Inseln nördlich davon ist
auch das Aegäische Meer verriegelt . Damit war von vorn -
herein eine Auswirkung der bolschewistischen Flotte des
Schwarzen Meeres neutralisiert , falls sie es gewagt haben
würde , die Durchfahrt durch die Dardanellen zu erzwingen .
Die Türkei konnte ihrerseits die neue Lage zwischen dem
griechischen Festland und dem italienischen Dodekanes als
Verstärkung , einer auf Wahrung der eigenen Neutralität be-
dachten Politik empfinden . Weiter sind von den neuen Stütz -
punkten aus auch Alexandrien und der Suez -Kanal in den
Wirkungsbereich der Bomber gerückt. Die häufigen und
erfolgreichen Angriffe dieses Sommers haben wiederholt zu
einer Sperre des Suezkanals geführt .

Was nun die Flottenlage im Mittelmeer angeht , so ist es
schwer , exakte Angaben zu machen, da man dem Gegner nicht
nur den Stand der eigenen Kräfte , sondern auch das Wissen
über seine Verhältnisse zu verheimlichen hat . Mussolini hat
am 28. Februar 1941 die Stärke Englands auf 500 000 Ton »
nett Kriegsschiffsraum beziffert , die sich etwa so verteilen
bürsten : Drei Schlachtschiffe, zwei Flugzeugträger , etwa 30
Kreuzer und die dazugehörigen kleinen Einheiten bilden das
Alexandria - Geschwader,- zwei bis drei Schlachtschiffe, ein
Flugzeugträger , eine große Anzahl von Kreuzern , Torpedo -
Zerstörern , Torpedobooten und U -Booten bilden das Gibral -
tar - Geschwader . Nach den 1940 veröffentlichten Angaben
verfügt Italien über die beiden 85 000-Tonnen - Schlachtschiffe
„Vittorio Veneto " nnd „Littorio " , die im Mai in Dienst ge-
stellt waren , — die beiden gleich großen Schlachtschisse „Roma "
und „Impero " sind seit 1938 im Bau — über die moderni¬
sierten 26 000 -Tonnen -Linienschiffe „Cavour "

, „Cesare "
, „Dui -

lio " und „Doria "
, vierzehn Kreuzer zwischen 3000 und 7000

Tonnen , 56 Torpedozerstörer und weitere kleinere Einheiten .
Das erste Seegefecht fand am 8. Juli 1940 bei Punta

Stilo statt . Insgesamt haben sich die Kämpfe gegen die
einen Geleitzug deckenden britischen Kriegsschiffe fünf Tage
lang hingezogen , wobei ein Zerstörer und ein Transporter
versenkt , zwei Schlachtschiffe, darunter die „Hood"

, ein Flug¬
zeugträger und zwei schwere Kreuzer beschädigt wurden .
Knapp zwei Wochen später kam es zu einem weniger glück -
lichen Seegefecht bei Kreta , in dem der italienische leichte
Kreuzer „Colleoni " versenkt wurde . Ende Juli versuchten
die Engländer eine neue Durchfahrt . Verschiedene Einheiten
wurden getroffen . Bei einem Angriff italienischer Flieger
auf das Gibraltar -Geschwader in der Nähe der Balearen
wurde ein Schlachtschiff getroffen . Bei dem nächsten Durch -
fahrtsverfuch am 11 . Oktober versenkten italienische Torpedo »
boote einen englischen Kreuzer , während Flugzeuge einen
Flugzeugträger u^ d einen Panzerkreuzer beschädigten. Ein
harter Schlag war der britische Torpedo - Fliegerangriff auf
Tarent am 12. November . Die italienische Flotte war da-
mit zwar nicht, wie Churchill im Unterhaus prahlte , „ver -
krüppelt "

, aber die „Cavour " war doch auf lange Zeit außer
Gefecht gesetzt und ihr Schwesterschisf sowie eines der neuen
Schlachtschiffe erhielten Treffer , die aber inzwischen ausge -
bessert sind .

Im Juni 1941 gelang es den Fliegern des deutschen Flie -
gerkorps auf Sizilien , den Kreuzer „Southampton " im ver¬
senken und einen Flugzeugträger mehrfach außerordentlich
schwer zu treffen , so daß er nur mit größter Mühe die Docks
von Alexandria erreichte . Er ist später nach Amerika zur
Reparatur gebracht worden . Ende März unternahm die
italienische Marine mehrere Offensiv -Vorstöße . Zum ersten -
mal wurden die neuen , aus den Schnellbooten weiter ent -
wickelten Angriffsmittel in der Suda -Bucht eingesetzt und
versenkten dort den Kreuzer „Uork"

. Bald danach fand ein
Gefecht südlich Kreta bei Kap Teulada statt . Ein schwerer
englischer Kreuzer erhielt eine volle italienische Breitseite ,
so daß sein Verlust als sicher anzunehmen war . Eine zweite
Einheit wurde ebenfalls getroffen . Ein waidwund geschoffe-
ner italienischer Kreuzer und zwei zu seinem Geleitzug be -
orderte Kreuzer sowie zwei Torpedobootszerstörer gingen
dabei verloren . Am 9. Mai wurden wieder erfolgreiche An-
griffe auf Schlachtschiffe. Flugzeugträger und Kreuzer unter -
nommen , die einen Geleitzug decken sollten .

Den schwersten Schlag hat die englische Flotte bei ihrem
Einsatz vor Kreta erlitten . In der Zeit vom 20. bis 23. Mai
versenkte die italienische Marine zwei Kreuzer , die italieni -
fche Lustwaffe weitere zwei . Drei Kreuzer wurden befchä -
digt . Weiter wurden durch deutsche Kampf - und Sturz -
kampfflugzeuge vier Kreuzer und einige Zerstörer versenkt .
Admiral Cunningham zog sich eiligst nach Alexandria zurück.
Am 23. Juli wurde ein schwer gesicherter Geleitzug von
Gibraltar kommend ausgemacht . Die Durchfahrt kostete
70 000 BRT . Handelsschiffsraum und zwei Kriegsschiffe , zehn
weitere wurden beschäbigt.

Diese chronologische Aufzählung , die natürlich nur die
wichtigsten Ereignisse berücksichtigt, schließt mit einer durch-
aus günstigen Bilanz . Nach einer allerdings nicht amtlichen
italienischen Aufstellung hat Italien in seinem ersten Kriegs -
jähre 19 Kreuzer , 14 Zerstörer , 24 U - Boote und
6 Schnellboote sowie 10 Tanker und 87 Damp -
fer versenkt . Die neuen Angriffsmittel haben gezeigt ,
daß selbst so starke befestigte Häfen wie Malta und Gibral -
tar nicht unberührbar find . England hat sowohl bei den in
fernen überseeischen Gewässern stationierten Geschwadern
wie bei der australischen Flotte Verstärkungen anfordern
müssen. Die Docks und Reparaturwerkstätten in Gibraltar ,
Malta und Alexandria sin» stets überbeschäftigt und nicht in
der Lage , allen Ansprüchen gerecht zu werben , so daß auch
die amerikanischen Wersten mit beschädigten englischen
Kriegsschiffen voll liegen .

Die Erfahrungen von 15 KriegSmonaten im Mittelmeer
haben eindeutig die außerordentliche Bedeutung dieses Kriegs -

Hauptstadt Oftkarel«
Helsinki » 1 Okt . Wie »erlautet , ist die Hauptstadt Oft -

kareliens , Petroskoi , am Mittwoch früh von sinnische» Trnp -
pen , die von mehreren Seiten ans die Stadt vordrangen , et *
obert worden . In Finnland herrscht über diese« großen Er -
folg ungeheurer Jubel . Helsinki ist beflaggt .

Petroskoi , oder wie die Bolschewisten es nennen , Petrosa -
ivodsk , ist di« Hauptstadt von Soivjetkarelien . Ihre Einnahme
bedeutet di« Beseitigung des von Moskau gegründeten Sow -
jetkareliens , des Symbols der Sowjetmacht im karelischen
Norden . Wenn auch weite Landesteile von Ostkarelien zur
Zeit noch in bolschewistischen Hänben sind , so kündigt sich doch
bereits die Stunde der endgültigen Befreiung Ostkareliens an .

Leningrad . Moskau oder Krim ?
Stockholm , 2. Okt . Das Rätselraten der Engländer , wo im

Osten der nächste große Schlag zu gewärtigen ist , hält an .
Die Londoner „TimeS " mutmaßt , das es im Süden sei .
„Daily Mail " glaubt , es gehe jetzt auf Moskau . Bon den
Kämpfen um Leningrad spricht kein englischer Kommentar .
Dieses Gebiet hat man wohl längst im stillen aufgegeben .
Im Vordergrund steht beute die Sorge um die Krim nach
dem bedrohlichen Vorstoß in den Raum von Charkow . In
London verhehle man nicht, daß der Halbinsel Krim jetzt
ebenso schwere Tage bevorständen , wie sie seinerzeit Kreta
durchmachen mußte . Man weise vor allem auf die Vorteile
der deutschen Angreifer hin , die die Landbrücke zur Krim fest
in der Hand hielten und darum nicht allein auf Fallschirm -
truppen angewiesen , wären wie im Falle von Kreta . Ueber
die Landbrücke könnten auch Infanteriedivisionen eingesetzt
werben . Auch werde die Bedrohung noch dadurch verstärkt ,
daß die Deutschen die Initiative auf den gegenüberliegenden
Londgebieten schon seit längerer Zeit in Händen hatten und
eine Armee verfolgten , die schon schwere Rückschläge erlitten
habe .

Die Bedeutung der Krim liege darin , daß ihre Eroberung
die Deutschen nicht nur einen gewaltigen Schritt in der Be -
herrschung des Schwarzen Meeres näher bringe , sondern daß
dadurch auch die Operationen gegen den Kaukasus wesentlich
erleichtert würden . Der Besitz der Oelquellen im Kaukasus
aber werde den weiteren Bormarsch der Deutschen sehr ver -
einfachen , da dadurch die Versorgung aller motorisierten Ver -
bände viel leichter durchzuführen sei als durch den schwieri-
gen Nachschub , dessen Organisation bisher zwar meisterhaft
gewesen sei.

Zmt Me in «im Aich zeMrzt
Tokio , i . Okt. Ans Kynfhin ereignete sich am Mittwoch

morgen ein schweres Eisenbahnunglück . Ans der Strecke
Knmamnto — Oita entgleiste beim Ueberaneren einer Brücke
ein Personenzug , wobei drei vollbesetzte Wage « in den Flutz
stürzte » . Das Unglück ist osfenbar daraus zurückzuführen ,
daß ei« schwerer Taifun und Regenschauer die Grundfesten
der Brücke beschädigt hatten . Bisher konnte » 50 Tote nnd
100 Verletzte geborgen werben .

Nach de« letzte« Meldung ?« rechnet man mit weitere »
100 Tobesopser « .

Unter sast den gleichen Umstände » stürzte ans Schikokn
ei « kombinierter Personen - u«d Güterzug in einen Flnß .
Zwei Passagiere und acht Eisenbahner gelten als verloren .

Actilleriekämpfe in Rsrdakrika
Berlin , 2. Okt . An der Front in Nordasrika dauerten am

30. September die beiderseitigen Artilleriekämpse weiter an.
Vor Sollum nahm die deutsche Artillerie britische Stellungen
erfolgreich unter Beschuß und erwiderte das britische Stö -
rungsseuer . An der Front von Tobruk wurden britische In -
sanierte - unb Artilleriestellungen und die Hasenanlagen wirk -
sam beschossen .

SirmiziehimgderNeMmmg zur Alseleislung
bei Suftangciffen

Berlin , 2. Okt . Von zuständiger Stelle wirb mitgeteilt :
„In der Praxis der Abivehr der heimtückischen seinültchen
Luftangriffe besonders auch auf die Wohnungen der Zivil -
bevölkerun « hat sich der tatbereite Einsatz der zivilen Selbst -
schutzkräfte und der sonstigen Volksgenossen aus der Nachbar -
ichast als sehr erfolgreich bewährt . Diese Einsatzfreude der
Bevölkerung steht aber auch unter dem besonderen gesetzlichen
Schutz des Reiche» . Der Reichsminister der Lustfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe nimmt nun Veranlassung , die

ns in finnischer Hand
Rooseve» Wer övwjcllteicningrn

und MWvMMU
Berlin , 2. Okt . Roosevelt wurde am Dienstag itt

einer Pressekonferenz gefragt : „Glauben Sie , daß die Sow -
jetunion noch lange den Widerstand fortsetzen wird ?" Der
Präsident lehnte ärgerlich die Beantwortung ab , konnte aber
nicht verhindern , daß ihm dennoch peinliche Fragen gestellt
wurden , z . B . , wie es mit der Freiheit der Religion
bei den Bolschewisten stehe . Roosevelt sortierte den Anfrager
auf , den betreffenden Artikel der sowjetischen Verfassung nach -
zulesen . die in den Kreisen Roosevelts neuerdings sogar
zu den demokratischen Verfassungen gezählt wird . So be-
hauptet Roosevelt denn in allcr Form , in der Sowjetunion
werde die Religion unö ihre Ausübung geschützt ( ! !) . Als
auch diese zynische und widerwärtige Auskunst seine Zu -
Hörer nicht befriedigte . ivußte Roosevelt keinen anderen Aus -
weg . als das peinliche Thema unwirsch abzubrechen .

Die amerikanischen S o w j e t l i e s e r u n g e n teilte
Roosevelt bei der derselben Gelegenheit in zwei Hälften ,
eine davon behält die USA , die andere Hälfte soll an „Eng -
land und seine Verbündeten " gehen . Aber auch für öieie
Hälfte will Roosevelt den Verteilungsschlüssel bestimmen .
England , das bisher den weitaus größten Teil der USA -
Hilfe erhielt , soll in Zukunft nur noch die Hälfte bekommen ?
die andere Hälste wolle Roosevelt den Bolschewisten zu-
wenden .

El? Milkionen Dfund Wich mr den Krieg
Stockholm . 2 . Okt . Der britische Schatzkanzler Sir

Singsley Wood brachte ani Mittwoch im Unterhans die an»
gekündigte Vorlage ei« , die die Aufbringung einer weitere «
Milliarde Pfand für Kriegszwecke vorsieht . Die Ausgabe «
für Kriegszwecke beliefen sich an » els Millionen Psnnd täa »
lich . Der angeforderte Rüftnngskredit wurde genehmigt .

Attentäter Cv»et zum Tobe verurteilt
Paris , 2 . Okt . Der Attentäter Paul Collet , der in Ver »

sailles auf Laval und D6at geschossen hatte , wurde am Mitt -
woch vom Staatsgerichtshof unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit zum Tode verurteilt . .

gesetzlich« Lag« hierzu klarzustellen . Nach den Bestimmungen
zum Luftschutzaesetz können bei Gefahr im Verzuge die ordent -
lichen Polizeibehörden unb die polizeilich herangezogenen
Werkluftschutzleiter , Betriebslustschutzleiter und Lustschutz -
warte alle in ihrem Zuständigkeitsbereich Anwesenden zur
vorübergehenden Hilfeleistung heranziehen . Die Heranziehuna
kann müdlich erfolgen . Zur Sicherung der Herangezogenen
besteht die Regelung , daß diese Volksgenossen bei Veschädiaung
während des von ihnen verlangten Dienstes Fürsorge und
Versorgung nach den Vorschriften des Luftschutzrechtes er -
halten .

Wie alle gesetzlichen Regelungen mußte auch diese auf et-
waige Außenseiter abgestellt werden , öie sich fahrlässig oöer
böswillig aus der Schutzgemeinschaft des deutschen Volkes in -
sofern ausschließen , als sie einer Heranziehung nicht Folge
leisten . Diese Außenseiter werden nach der gesetzlichen Rege»
lung mit Geldstrafe . Gefängnis oder , wenn durch di« Verwei -
gerung der Hilfeleistung vorsätzlich Menschen oder bedeutende
Werte gefährdet worden sind , sogar mit Zuchthaus be-
droht . Die Pflicht , auf Grund polizeilicher Aufforderung bei
Unglücksfällen oder aemeiner Gefahr oder Not Hilfe zu lei -
sten , ergibt sich überdies auch aus 8 330 c des Strafgesetz -
buches. Der Erlaß des Reichsministers der Luftfahrt beauf -
tragt alle zur Heranziehung befugten Personen , insbesondere
die Polizeiorgane , dafür Sorge zu tragen , daß zur Be -
kämpfung von Luftangriffsschäden alle in der Nähe besind -
lichen Personen , soweit sie nicht andere öffentliche Dienstpflich »
ten zu erfüllen haben , in geeigneter Weif« eingesetzt werden *

Am »emlM Ernletankseft
unterbleibt die sonst übliche Beslaggung nnd Ausschmückung

^
Me

^
Dr .

'
Goebbels in einem . Ausruf au das Landvolk b«-

betont , begehen wir anch in diesem Jahr nur in schlichten
Feiern den Tag des Erntedankes . Der Dank der Nation
gilt besonders hener dem Bauern , der trotz des Krieges nnd
trotz des schlechten Wetters wieder eiue Ernte geborgen hat .
di« uns auch im dritte « Kriegsjahr das tägliche Brot sichert.

schauplatzes für die gesamte Kriegführung der Achse bewte -
sen . Um den Krieg zu gewinnen , genügt es nicht, England
aus Europa hinauszuwerfen , es muß auch aus dem Mittel -
meer geworfen werden . Es ist gelungen , hier die britische
Flotte in Schach zu halten und auf Aufgaben zweiten Ran -
ges zu beschränken. Andererseits ist es aber mit der ita -
lienischen Luftflotte unb den Luftstreitkräften ber
Achse allein nicht möglich, das eigentliche Ziel zu erreichen .
Man wird sich deshalb in diesem Zusammenhang der hier
schon einmal mit historischem Beispiel belegten These erin -
nern , daß stets in der Geschichte der Kampf um das Mit -
telmeerausbem Lande ent schieden worden ist .

Palastrevolution im .Aölergefchwader'
Amerikanische Söldlinge „hauen ab"

Lissabon, 1 . Okt. In dem sogenannten Adler -Geschwader,
das aus nord amerikanischen freiwilligen Fli « gern gebildet
wuvde und auf der Seite Englands in Großbritannien
kämpft , ist eine Palastrevolution ausaebrochen . Das Ge -
schwader war zweimal über dem Aermel -Kanal eingesetzt
unb hatte dabei starke Verluste gehabt . Das genügt den ge -
schäftstüchtigen Nordamerikanern , um Forderungen auf eine
Gehaltserhöhung zu erheben , die ihnen aber nicht bewilligt
wurde . Daraufhin haben es sechs der nordamerikanischen
Piloten vorgezogen , den ihnen zu gefährlichen Dienst auf -
zugeben und nach Hause zurückzukehren .

Die nordamerikanischen Freiwilligen erhielten 14 ** Schil¬
ling pro Tag . Da ? war ihnen zu wenig , um dafür ihr Lebey
zn riskieren . Anstatt ber 21 biS 27 Pfund , die ihnen Eng -
land monatlich zalhlte , verlangten sie 62 bis 87 Pfund , also
SSV—»50 Dollar .

Dieser Zwischenfall ist der englischen Luftarmee außer¬
ordentlich peinlich . Di « norbamerkanifchen Flieger waren
nach London gekommen , ohne irgend eine Ahnung vom Flie -
gen zu haben . Sie mußten deshalb zunächst erst einmal aus
Kosten des englischen Staates ausgebildet wevben . was etwa

ein Jahr dauerte . Jetzt , nach bsm ersten Zusammentreffen
mit den deutschen Fliegern , ist ihnen die Lust am Weiter -
kämpfen vergangen . Besonders unangenehm ist es den Eng -
ländern , daß diese jungen Nordamerikaner in die Geheim -
niss« ihrer Ausbildung und ihrer Kampftechnik eingeweiht
wurden . Sie haben ihnen deshalb heilige Eibe abgenom -
men , über biese militärischen Geheimnisse nach ihrer Rückkehr
in Nordamerika nichts verlauten zu lassen.

Kurz - aber wichtig
« us dem Flugplatz Tcinpelhos tras am Mittwochmittag der italienische

Staatssekretär sllr Lustfahr », Generalleutnant Priccolo , ein .
*

Das Sudetenland beging am 1. Oktober mit schlichten Feierstunden . die
In den einzelnen Städten mit der Uedergabe der Kreis - und Ortsgruppen ,
sahnen der NSDAP , » erblinden waren , den dritten Jahrestag seiner Be -
freinng . Im Mittelpunkt standen die Feiern in E g e r , die der Bauleiter
» nd ReichSstatthalter Henlei » mit diesem Tage zur Traditionsstadt
des « udetenlandes bestimmt hat . Hier sollen künftig alle Traditio » ?-
knndgebungen des Sudetcngaues stattfinden .

»
In Nicaragua forderte ei» Orkan 400 Todesopfer .

Zur Verstärkung des USA -Marinekorps find aus Island reguläre Truppe «
eingetroffen , deren Stärke nicht angegeben wird .

*
Die schmiedeeisernen Zäune und Tore um den vuilinghampalasi werden

morgen niedergerissen , um in die Rüstungsindustrie zu wandern .
*

Nach einer Veröffentlichung des USA .-Schatzamtes nahmen die Bundes -
schulden bisher monatlich um rund eine Milliarde »u . Am 27. September
betrug dt « Bundesverschuldung rund 51,3 Milliarden Dollar .

*
Deutsche Fernkampsbatterien beschossen In der Nacht zum 1. Oktober einen

britischen Geleltzug vor Doper . Der Geleilzug drehte sofort unter dem Schutz
der britischen « Ufte ab .

*
An ? Mangel an Personal haben die beiden grösiteii Londoner Gaststätten -

lonzerne „ Lpon " und „ ABS " Teldstdedienung eingeführt . Man nimmt an .
da » andere Gaststätten dem Beispiel solgen werden .
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Bemerkungen zur Lage
So wir» den Amerikanern das Gruseln betgebracht :

Während Roosevelt die Vereinigten Staaten Schritt für
Schritt in den Krieg hineinsteuert , läßt er tum seinen Ageü -
ten das Volk systematisch mürbe machen, damit es ihm auf
seinem Weg zum Krieg nicht länger mehr hinderlich im Wege ,
steht . Die neueste „Leistung " auf dem Gebiete der seelischen
Zermürbung stellen die Phantastereien des Kapitän William
Haskell , des Luftschutzchefs von Manhattan , dar , der be-
reits die Einzelheiten der deutschen Angriffspläne gegen die
UTA . kennen will . Nach seinen „Enthüllungen " seien die
nordamerikanischen Amtsstellen besonders besorgt um das
Schicksal Newyorks , Bostons , Washingtons und Pittburgs .
Auch Ohio und Indiana , so erklärt Haskell , seien alles an -
tere als sicher , da deutsche Fallschirmtruppen landen würden .
Deshalb verpflichtete man , wie aus den Ausführungen von
Kapitän Haskell hervorgeht , einen Lustschutz , der an manchen
Stellen für europäische Begriffe eine recht groteske Aufgabe
Auszuüben hat . So hat man in Newyork allein 2 8 0 0 0
Luftschutzmänner organisiert , um — das Licht aus -

uknipsen . Die Stadtbeleuchtung verfügt nämlich über
einen zentralen Kontakt , d . h. es gibt keine Zentralhaupt -

schaltanlage . Die Tunnels der U -Bahn sind nach Ansicht der
nordamerikanischen Luftschutzbehörden als Schuyräume nicht
sicher genug , eß könnte ein Wasserrohr brechen. Deshalb
wird man von jetzt an vorwiegend einen neuen stählernen
Häusertyp bauen , fünf Stockwerke hoch und mit Panzerkel -
lern versehen . Auch die Amerika -Taktik der Piloten der
deutschen Kampfmaschinen ist Kapitän Haskell schon heute
bekannt . Sie werden nämlich ihre Flugzeuge ganz einfach
abstürzen lassen und selbst mit dem Fallschirm hinterher -
springen .

Nach solchen Enthüllungen bekommt es der amerikanische
Bürger natürlich mit der Angst zu tun und preist die „Vor -
sicht" seines Präsidenten Roosevelt , der schon vor mehr als
zwei Jahren diesen Krieg „kommen sah ". Mit einer solchen
Zermürbungspolitik ist es möglich geworden , daß Marine -
minister Knox jetzt so „nebenbei " die vollzogene Einführung
von Geleitzügen widerspruchslos bekanntgeben konnte , nach-
dem noch vor kaum vier Wochen der bloße Vorschlag der
Einführung von Geleitzügen genügt hätte , um eine heftige
Debatte auszulösen . So sicher arbeiten Roosevelts Drähte
hinter den Kulissen !

.General Nebel " und die englischen Luftangriffe
Der englisch« Nachrichtendienst hat nun die Sündenböcke

für das Nachlassen der englischen Fliegerangriffe auf das
Reichsgebiet entdeckt : Es sind die ,generale Wetter und Ne-
bel". Nur diese beiden sind schuld , so plaudert Oliver Stewart
im Londoner Rundfunk , wenn die Deutschen entsprechend der
Forderung Gibsons nicht „dort getötet werden , wo sie am
dicksten sind "

, wenn die deutschen Städte nicht in Trümmer
liegen . Man erfahre aus russischen 0 ) Berichten immer wie¬
der , daß es in der Sowjetunion regne oder schneie , jedenfalls
„furchtbar schmutzig " sei , — so beginnt Oliver Stewart seine
Klage . In England könne über das Wetter nicht berichtet
werden , da eine Wettermeldung Gefahr vom Feinde bringen
könne . Soviel könne er (Stewart » aber sagen, das die eng-
lischen Luftangriffe in der vergangenen Woche durch das
schlechte Wetter — also doch ! — aufgehalten worden seien,
denn das Wetter sei der größte Einzelfaktor für Luftangriffe .
Er schildert noch den Betrieb auf den englischen Flugplätzen
nnd die Beeinträchtigungen , die ihnen beispielsweise durch den
Nebel erwachsen , so daß nur fünf . Flugzeuge in der Stunde
wieder landen können . Es könne außerdem auch vorkommen ,
baß ein beschädigtes Flugzeug , das „noch sicher gelandet " sei ,
nach der Landung auf dem Flugplatz zusammenbreche und so
den Platz für die nachfolgenden Flugzeuge sperre , so daß sie
umgeleitet werden müßten . Es kann . . . Es ist bedauerlich
. . . Die Umstände sind schwierig . . . In dieser Sprache ver -
sucht Stewart für englische Zeitungsleser und Rundfunkhörer
den Tatbestand begreiflich zu machen, daß die britischen Flug -
zeugverluste seit Beginn der Lustoffensiv« sich dem zweiten
Tausend nähern , die Luftossensive darum „vorübergehend , in
Erwartung besseren Wetters " abgestoppt werden mußte und
eigentlich doch auch , militärisch gesehen, in keinem Augenblick -
das erreicht wurde , was man sich vorgenommen hatte . Stewart
schließt seine Betrachtungen mit dem frivolen Satz : „Man be-
trachtet es hier in Großbritannien als verschwenderisch und
ungenügend , aufs Geratewohl deutsche Städte zu vombardie -
ren ". Eine andere Form als dieses „Geratewohl " gibt es aber
für die englische Kriegführuna gegen den Kontinent nicht mehr .

Wo steht Serbien ?
Unter dem Titel „Wo sind wir ?" unterzieht das Bel -

grader Blatt „Novo Vreme " das gesamte serbische Leben der
letzten Jahrzehnte einer überaus scharfen Kritik . Infolge
der geschichtlichen Ereignisse und Zusammenhänge hätte sich ,
so heißt es in dem Aufsatz, die serbische Nation im Vergleich
zu anderen europäischen Völkern in einem bedeutenden Rück-
stand befunden . Ohne feste Grundlage und ohne Tradition
konnte sie zu den von außen her eingeführten geistigen Pro -
dukten keine richtige Stellung nehmen . Einerseits hätte man
sich die epische Vergangenheit des serbischen Volkes zur
Grundlage genommen , andererseits aber verwüste ein ge -
schZstslustiger und korrumpierter Typus das unglückliche Land .
Eine vernünftige und reale Mitte zwischen der epischen Jllu -
sion und der materialistischen Strömung konnte sidj nicht
durchsetzen. Heute stehe man vor einer geschichtlichen Wen -
dung . Nur gründliche Reformen seien imstande , eine bessere
Zukunft zu sichern . Der Weg zu dieser Zukunft führe aber
nicht über die Demagogie , sondern über die Aufklärung und
Betreuung der breiten Volksmassen.

Dieser bemerkenswerte Appell an die Selbstbesinnung be-
zieht sich nicht zuletzt auf die ständige Beunruhigung deS
Landes durch den kommunistischen Terror , der sich
auch in Serbien vielfach mit nationalen bzw . panflawistischen
Parolen zu tarnen sucht . In Form von Räuberbanden ,
die sich in den Wäldern versteckt halten , ist vor allem die
Dorfbevölkerung ständigen Uebersällen ausgesetzt , wodurch
die Rückkehr zu einem normalen Wirtschaftsleben weitgehend
erschwert wird . Die Regierung Neditsch ist durch plan -
mäßigen Einsatz serbischer Polizetstreitkräfte , die zum Teil

von nationalen Tschetnitzis (der serbischen Milizorganisa -
tion ) unterstützt sind, bemüht , das Land von diesem kommu -
nistischen Banditenunwesen zu säubern , das sich auch in An -
schlügen auf Bahnlinien und sonstigen Sabotageversuchen
äußert . Weiter hat der serbische Ministerrat dieser Tage eine -
Verordnung über Schnellgerichte in Kraft gesetzt . Den
in den Wäldern Versteckten ist ein letzter Termin für die
Rückkehr gestellt worden . In diesem Zusammenhang wird
eine Rede von General Neditsch als „ letzte Warnung
an die Terroristen " bezeichnet.

Angeregt durch eine Mitteilung des Ministerpräsidenten ,
daß der Jude Pijade , ein ehemaliger Journalist aus Bel -
grad , an der Spitze der Partisanenabteilungen in Monte -
negro steht, greift die serbische Presse jene Juden scharf an ,
die plötzlich ihre nationalen Gefühle entdecken und sich an

die Spitze der Räuberbanden stellen . In jeder kommu »
nistischen Bande befind et sich wenig st ens ein
jüdischer Intellektueller . Niemand könne heute
leugnen , daß das jüdische Element das Gehirn und die Spitze
der kommunistischen Aktion sei . Weiter berichten die Blätter ,
daß die Einschreibungen für den freiwilligen Hilfsdienst der
Studenten und der nationalen Kreise bei der Bekämpfung
der kommunistischen Unruheherde größten Anklang gefunden
haben . Ueberhaupt beschäftigt man sich ausführlich mit der
Frage der Jugenderziehung und hofft damit , an des Uebels
Wurzeln zu sein . „Die Intellektuellen sind die Saboteure
und Gerüchteverbreiter . In ihrem Müßiggang volitisieren
sie und stellten Prognosen , die bisher immer falsch und dem
Volk außerordentlich schädlich waren, " schreibt beispielsweise
das Blatt „Obnova ".

Todesurteil mm Elias
wegen Feindbegünstigung und Vorbereitung zum Hochverrat

Prag , 2. Okt . Der Erste Senat des Deutschen Volks -
aerichtAhoses hat in der am Mittwoch in Prag abgehaltenen
Hauptverhandlung unter Vorsitz des Präsidenten des Volks -
gerichtshofes Dr . Thierack den früheren Vorsitzenden der
Protektoratsregierung Alois Elias wegen Feind -begün -
stignng und Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode vec-
urteilt . Gleichzeitig wurde auf Aberkennung der bürgerll -

' chen Ehrenrechte auf Lebenszeit und auf Einziehung feine»
Vermögens erkannt . .

Die Anklage vertrat der Leiter der Staatspolizeistelle
Prag , ^ -Obersturmbannführer Dr . Geschke.

Elias , der sich auch in seinem Schlußwort als schuldig
bekannte , erklärte , er sei zutiefst davon überzeugt , daß das
tschechische Volk aus geopolitischeu , wirtschaftlichen und sozia¬
len Gründen nur im Rahmen des Großdeutschen Reiches
einer glücklicheren Zukunft entgegengehen könne. Er hoste,
so erklärte Elias abschließend , seine Verurteilung möge dazu
beitragen , daß das tschechische Volk sich endlich von Irrtümern
und Illusionen frei machen und auf den rechten Weg ge -
langen möge .
• Der Hauptverhandlung des Volksgerichtshofes wohnten
Vertreter der deutschen und tschechischen Presse bei.

UMlls Mm im Aiglmmslan und Mim
Tg . Stockholm , 2. Okt . In Singapore fand gestern eine

Konferenz sämtlicher Oberkommandierender , britischer Diplo -
maten und Minister des Fernostraumes statt . Unter den
Teilnehmern waren Duss Cooper als Vertreter des Kriegs -
kabinetts in Singapore , die britischen Botschafter von Tfchung -
king und Bangkok und wahrscheinlich auch von Tokio , der

britische Oberkommandiereube für den Fernen Osten , Luft -
Marschall Sir Brooke -Popham , der britische Gouverneur für
die Strait Seattlements .

Die Erklärung , die General Wavell auf seiner Rück-
reise von der Jndien -Konserenz in Kairo abgab , bestätigte
den Eindruck , daß das britische Oberkommando einen weite -
ren Ausbau der Verbindungslinien zwischen ihren Mittelost -
und Fernost -Positionen durch neue militärische Vorbereirun »
gen plant . Wie wiederholt festgestellt worden ist , steht heute
nur mehr Afghani st an als „letztes störendes Hindernis ",
wie sich die englische Presse ausdrückt , der Verwirklichung
dieses uralten britischen Traumes einer Land st recke vom
Suezkanal nach Indien im Wege. Wavell war in
London , aber man weiß nicht, was er mit Churchill be»
sprochen hat . Doch hat er in Kairo erklärt , daß für In -
dien eine grundsätzliche Aenderung der stra -
tegischen Lage sich ergeben habe . Wavell fügte hin -
zu , daß im nordwestlichen Indien demnächst größere Manöver
stattfinden würden . Die Jndien - Armee würde bald die Mit »
lionen - Grenze überschreiten . Allerdings mußte Wavell ein -
schränkend hinzufügen , daß für die Ausrüstung dieser Armee
die Jndien - Produktion noch nicht ausreiche .

London erfindet Revolution in Italien
Rom , 2. Okt . In der Pressekonferenz wurden wieder sei»

tenlange Sensattonsmeldungen der englisch -amerikanischen
Propaganda über die Lage in Italien verlesen : Revolution ,
Hungersnot und Seuchen seien ausgebrochen : das Volk wolle
einen Sonderfriede « und ähnliches mehr . Es erübrigt sich ,
diese Gerüchte zu widerlegen . Der Zweck dieser Propaganda
dürste nach dem „Giornale d 'Jtalia " ein doppelter sein : Das
britische Volk über die großen Erfolge der Achse zu trösten
und Roosevelt und seine Anhänger zu einer Jnterventions -

Politik zu ermutigen .

?tus aller
Eine abschreckende Strafe

Oldenburg .
Wegen Steuerhinterziehung in Tateinheit mit Zurück -

Haltung von Bargeld aus dem öffentlichen Zahlungsverkehr
hatte sich der 50jährige , in sehr guten Verhältnissen lebende
Einwohner L. aus Delmenhorst vor dem Oldenburger Son -
dergericht zu verantworten . Der Angeklagte , der alS ein
strebsamer und fleißiger Meister bekannt ist , zog eine er -
sparte Summe aus dem Verkehr , für die er keine Steuern
zahlte , und versteckte dieses Geld unter einer Treppe . Bis
zum Ausbruch des Krieges betrug diese Summe 6000 Mark .
In kaum zwei weiteren Jahren war sie auf 22 000 Mark ge-
stiegen . Jetzt muß der Angkelagte seine Verfehlungen mit
einer harten Strafe büßen , denn das Sondergericht ver -
urteilte ihn zu einer Geldstrafe von 101000 Mark und
zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Tiote Scheidung Treue bis zum Grab
Budapest .

Der Malermeister Alexander Szeesi und seine Frau Ilona
hatten sich vor S0 Jahren ewige Treue geschworen. Es kam
dann aber doch anders und das Ehepaar ließ sich nach dreißig -
jähriger Ehe scheiden. Zwanzig Jahre lebten sie getrennt ,
aber in Gedanken doch vereint , denn keines von beiden konnte
die gemeinsam verbrachte Zeit vergessen. Nach zwanzigjähri -
ger Trennung beschloß der nun 80jährige Mann , seine ge-
schiedene Frau , die auch bereits 71 Jahre alt ist , wieder zu
heiraten . Mit Tränen in den Augen schwor sich das „junge "
Paar Treue bis zum Grab, und es ist anzunehmen, daß es
ihnen jetzt nicht mehr schwer fallen wird , den Schwur zu
halten .

Die krau aus dem Kino getrommelt
Bafel .

Ein drolliger Zwischenfall ereignete sich kürzlich während
einer Kinovorstellung in Basel . Die Frau eines jungen Be -
amten sah sich einen rührenden Liebesfilm an , als ihr Mann
in höchster Erregung in das Theater stürzte , laut ihren
Namen rief und sie ohne Rücksicht auf das Publikum auf -
forderte , nach Hause zu kommen , da die Haferflocken aus dem
Topf gequollen seien . Einige Besucher regten sich über den
Störenfried derartig auf , daß sie ihn beim Kragen nahmen
und hinauswarfen . Es entwickelte sich eine Schlägerei , der
erst die Polizei ein Ende machte.

Kuh im Bett - als Großmutter frisiert
Brüssel .

In dem flämischen Städtchen Waver erschien die Pott -
ei bei einem Bauern , der im Verdacht stand, schwarz ge-
^ lachtet zu haben . Eine Haussuchung wurde vorgenommen ,

die so lange ergebnislos verlies , bis die Beamten zu einem
Schlafzimmer kamen , dessen Fenster verhängt waren und wo
der Besitzer dringend bat , von einer Durchsuchung Abstand
zu nehmen . Die Großmutter liege schwer krank im Bett
und könne von einem Schrecken den Tod davon tragen . Die
Beamten ließen sich jedoch nicht abhalten , in das Zimmer
einzutreten , wo sie bei einer Durchsuchung des Bettes fest-
stellen mutzten , daß die „Großmutter " bereits gestorben und
außerdem noch zerstückelt war . Zu Lebzeiten hätte man die
Großmutter als Kuh bezeichnet ohne sich einer Beleidigung
strafbar zu machen . Der Enkel der Großmutter , der sie oben -
drein noch hatte verkaufen wollen , wurde verhastet .

Todesanzeige und nachtliches Begräbnis für die
Gläubiger

Budapest .
Ein unternehmungslustiger Budapester junger Mann , der

immer mehr Geld ausgab als er hatte , geriet schließlich in
arge Verlegenheit , denn seine Gläubiger wollten nicht mehr
länger warten . Er sah selbst ein, daß das so nicht weiter
ging und beschloß, ein neues Leben zu beginnen . Zp diesem
Zweck mutzte er aber zuerst sein altes schuldbelastetes Leben
vernichten , oder zumindest in den Augen der Gläubiger tot
sein . Kurz entschlossen ließ er seine eigene Todesanzeige
drucken und sandte jedem , dem er Geld schuldete, die er -
schlitternde Nachricht von seinem plötzlichen Ableben , die be-
greislicherweise mit aufrichtiger Trauer aufgenommen wurde .
Nachts ging er "dann in einen Friedhof , schaufelte sein eige -
nes GraS , in das er sich jedoch nicht hineinlegte , sondern nur
ein einfaches Kreuz aufstellte , auf dem in goldenen Buchstaben
sein Name , sowie das Geburts - unt > Todesjahr stand . Dann
verschwand der „Neugeborene " im Dunkel der Nacht. Am
nächsten Tage fiel dem Friedhofswärter das neue Grab, von
dem er nichts wußte , auf. Da das Begräbnis nirgends
registriert war , wurde das Grab geöffnet und die Polizei
verständigt , der es gelang , das Rätsel zu lösen. Das „neue
Leben " des unternehmungslustigen jungen Mannes begann
im Gefängnis .

Walfer Gehma mh vom Jacob Brod übetiroffen
Die deutschen Meisterschaften im Armeegewehr-Schießen

Im »wetten Durchgang stellte der neue Meister Jakob Brod mit 631 Ringen
einen neuen deutschen Rekord auf , der den Weltrekord noch um einen Ring
übertrifft . Ebenfalls ^ bedeuten die 369_ Ringe von Gehmann liegend frei -

In Berlin -Kaulsdorf wurden am Mittwoch die Meisterschaften der deutschen
Schützen und der Fernländerkampf mit Argentinien fortgesetzt . Diesmal wurde
mit dem Armeegewehr geschossen , wobei sich Jakob Brod (Ingolstadt ) den
Titel mit 1050 Ringen vor Walter Gehmann (Karlsruhe ) mit 10*5 und Karl
Rau (Karlsruhe ) mit 103» Ringen sicherte . In den einzelnen ilnfchlagsarten
fiel die Meisterschaft liegend und freihändig an Gehmann (Karlsruhe ) mit
369 Ringen vor Brod mit 3«« und Sturm (Fürth ) mit 355 Ringen . Sturm
sicherte sich im knienden Anschlag seine vierte Meisterschaft mit 353 Ringen
(bei insgesamt 1t Zehnen ) vor Rau mit 353 ( bei nur acht Zehnen ) und Brod
mit 350 Ringen . Im Anschlag stehend siegt « Richard Stilltet (Zella -

Mehlis ) mit 83« Bitigta vor » rot mit 33* und G -Hmana mit 831 Ringmit 334 und Geh mann mit 831 Ringen

händig eilte deutsche Bestleistung . Die Meisterschaftsbedingungen sind bekannt
lich 40 Schub in oHen drei Anschlagsarten auf 300 Meter Entfernung .

Der erste Durchgang am Vormittag , also je 20 Schub in allen Anschlagen ,
wurde für den Fernkampf mit Argentinien gewertet . Deutschland erzielte
hierbei 2597 Ringe ( liegend 896, kniend 874 und stehend 827) . Sturm war
mit 525 Ringen von 600 möglichen bester Einzelschütze , ihm folgten Gehmann
und Rau mit je 523. Brod und Gehmann konnten sich dann am Nachmittag
entscheidend verbessern , wogegen Sturm etwa » abfiel .
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AUS KARLSRUHE
Die Personenftanösaufnalime

..An den nächsten Tagen erscheinen wieder bei öen Haus -
»eichern oder ihren Vertretern öie Beauftragten der Stadtuno überbringen die der Steuerveranlagung dienenden Haus -
listen , Haushaltslisten und Betriebsblätter . Die Hausbesitzeroder deren Vertreter geben diese Haushaltslisten und Be¬trieb sblätt er sofort nach Erhalt an die auf ihrem Grundstück
befindlichen Haushaltungen und Betriebe zur Ausfüllung .Stichtag für die Erhebung ist der 10. Oktober 1941. Pünkt .
liche und fristgemäße Ausfüllung der Papier « in lesbarer
Schrift ist Pflicht jedes Einzelnen zu seinem eigenen Nutzen.Aus den ersten Seiten der Erhebungspapiere befinden sich An
leitungen zur Ausfüllung , deren Kenntnis Voraussetzung füreine richtige Erledigung ist . Besonders wird daraus hingewie -
sen , daß auswärts Beschäftigte ihren Beruf und ihren Ar-
beitgeber genauestens anzugeben haben .

Einzutragen in die Haushaltsliste , und zwar unter Abt . ES
als vorübergehend abwesend sind auch Familienangehörige ,Untermieter usw. , di« am Stichtag zum Heeresdienst eingezo-
gen waren . Hierbei ist deren militärischer Dienstgrad anzu -
«eben, damit ihnen , wenn sie bei der Wehrmacht Kriegsbesol -
dung beziehen , die dafür nötigen Steuerkarten gleich ausge -
stellt werden können . Diese Steuerkarten werben dem Haus -
Haltungsvorstand zugestellt und sind alsdann dem Betreffen -
den zuzusenden .

Das Betriebsblatt enthält wieder eine Frage nach den
Wohngemeinden der Gesolgschaftsmitglieder . Größeren Be-
trieben wird empfohlen , schon ietzt die entsprechenden festste !-
lungen zu treffen , damit die Ausfüllung des Betriebsblattes
hierdurch keine Verzögerung erleidet .

Ab 13. Oktober 1941 nachmittags werden die Erhebungs -
papiere wieder abgeholt , sie sind daher spätestens am 12 . Ok-
tober , mittags , dem Hausbesitzer oder seinem Vertreter abzu -
geben. Alles Nähere ergibt sich aus der Bekanntmachuna des
Herrn Oberbürgermeisters vom 1. Oktober 1941.

Jer Sternenhimmel im Oktober / Sie ersten Winterfternbtlder - Wieder
ein SternfchnuvvenschVarm

Am abendlichen Sternenhimmel erscheinen nun drei Plane -
ten Mars , Jupiter und Saturn immer zeitiger am östlichen
Himmel . Mars erreicht am 10. Oktober die Opposition und
ist daher um diese Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnen -
aufgang über dem Horizont . Seine Helligkeit ist setzt aus
dem Gipfelpunkt angelangt und übertrifft sogar noch die des
Jupiters , der etwa zwei Stunden nach dem Mars aufgeht .
Zwischen den beiden steht der erheblich lichtschwächere Sa -
turn , gar nicht weit von den Plejaden entfernt . Unmittelbar
nach Sonnenuntergang ist Venus eine kurze Zeit als Abend-
stern zu sehen, steht aber nur sehr tief über dem Horizont, '
Merkur ist im Oktober vollständig unsichtbar .

Wenn man den Fixsternhimmel abends gegen 10 Uhr be-
trachtet , dann bemerkt man unmittelbar südlich vom Zenit
das Doppelsternbild der Andromeda und Pegasus, ' etwas
über dem mittleren Stern der Andromeda ist ein schwaches ,dem bloßen Auge eben noch erkenntliches Wölkchen, der An -
dromedanebel . Am südwestlichen Horizont schicken sich Was-
sermann und Steinbock zum Untergang an , und ihre Stelle
nimmt der vom Südosten heraufziehende Walfisch ein . Im
Osten erscheinen die ersten Wintersternbilder , der Stier mit
den beiden Planeten Jupiter und Saturn , der Fuhrmann
und am nordöstlichen Horizont die Zwillinge . In der Nähe
des Zenit sind Cepheus und Cassiopeia zu finden , während '
die beiden Bären und in ihrer Nähe der Drache sich am
nördlichen Horizont zurückgezogen haben . Im Westen ver -
schwindet soeben die nördliche Krone , am südwestlichen Him -
mel leuchten noch eine Zeitlang Leier , Adler und Schwan .Mitte Oktober pflegt der Sternschnuppenschwarm der Okto -
ber - Geminiden einzutreffen dessen Ausstrahlungspunkt im
Bereich der Zwillinge abends am nordöstlichen Himmel auf -
geht. Der Schwärm ist im allgemeinen sticht sehr ergiebig .
Der Mond geht im Laufe der Nacht vom 9. zum 10. Oktober
durch den Sternhaufen der Hyaden im Sternbild des Stieres
hindurch , was zu einigen Sternbedeckungen Anlaß bietet . In

Ulich über
Bekämpfung öer Trichinose

Der Reichsminister des Inner « hat bestimmt , daß
Fleisch von Füchsen und Dachse» lFuchs » und Dachs-
kerne> unschädlich zu beseitigten sind.

Tierärztliche Arbeiten der letzten Jahre haben gezeigt,
daß als Hauptüberträger öer Trichine in Deutschland Füchse
und DacM in Frage kommen . Danach besteht insbesondere
bei der Verwertung von Fuchs - und Dachskernen durch Ver -
sütterung an Haustiere sowie durch Gewinnung von Dünger
aus Fuchsfleisch die Gefahr , daß Ratten , Hausschweine und
Wildschweine mit Trichinen infiziertes Fuchs - und Dachs-
fleisch aufnehmen .

Nicht allein durch die sogenannten Fuchs - und Dachskerne
kann die Trichinose verbreitet werden , sondern ebenso durch
unachtsames Fortwerfen einzelner Fleischstückchen beim Av-
balgen sowie bei nicht genügend sicherem Aufhängen des
Balges , an dem noch Fleischreste verblieben sind , zum Trock-
nen , so daß Hunden , Ratten . Vögeln usw. die Möglichkeit
gegeben ist , diese Fleischreste aufzunehmen . Das Abbalgen
der Füchse und Dachse soll an Stellen vorgenommen wer -
den , die Namentlich Schweinen und Ratten , aber auch mög'
lichst Hunden nicht zugänglich find. Die beim Abbalgen
abfallenden Fleischstückchen sind sorgfältig zu sammeln unv
unschädlich zu beseitigen . Das Trocknen der möglichst von

kin Spar «Clp für kauskrauenl
Versuchen Sie es beim nächsten Mal mit der
guten Ttivea-Iahnpasta ! Sie kostet nur 40 Pfg .
die große Tube .

Schließlich ; St 'Part m gespart »

sämtlichen Fleischresten befreiten Bälge soll an solchen Stel -
len geschehen , die Schweinen , Hunden , Ratten usw. nicht
zugänglich sind . Nach dem mindestens 1,6 Meter tiefen Ber «
graben der Fuchs - und Dachskerne einschl. der beim Abbai »
gen gewonnenen Fleischstücke ist die Erde festzutreten oder
festzustampfen , damit Schwarzwild , Füchse, Hunde usw.
an der Aufnahme des Fleisches verhindert werden .

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafvorschriften des
Biehseuchen - Gesetzes.

Kurz gelesen - kurz notiert
Die goldene Hochzeit feiern am Freitag Rentner Wende -

lin Kraft und seine Ehefrau Sophie , geb . Himmelsbach , im
Stadtteil Mühlburg , Rheinftraße 76. Wir gratulieren !

Wir gratuliere ». Am Freitaq feiert Wilhelm Lipp , Les -
singstraße 75, seinen 75 . Geburtstag . Herr Lipp , öer lange
Jahre hier in Karlsruhe ein Elektro -Geschäst betrieb , ist eine
stadtbekannte Persönlichkeit . In uneigennütziger Weise war er
erfolgreich tätig für die Hebung des Handwerkerstandes .
Seine Verdienste fanden Anerkennung durch seine Ernen -
nung zum Obermeister der Elektro -Jnnung . Bei seiner Zu -
rückziehung in den wohlverdienten Ruhestand wurde er in
Würdigung seines Wirkens im Dienste des Handwerks zum
Ehrenobermeister der Innung ernannt . — Frau Luis«
Maier , Ehefrau des Hermann E. Maier . Parkstraße , feierte
am 1 . Oktober ihren 70. Geburtstag . — Ebenfalls den 70. Ge-
burtstaq begeht heute in guter Gesundheit Ferdinand Kü -
bel , Waldhornstraße 12. — Postinspektor Krkwutschke
feierte am 1 . Oktober das iViähriae Dienstiubiläum .

Für treue Dienste . Beim Bahnbetriebswerk Karlsruhe
Pbs erhielten die nachstehenden Gesolgschaftsmitglieder das
Treudienftehreuzeichen für 2Sjährige Dienstzeit Karl Abele ,
Maschinenputzer , Ludwig Brand , Wagenreiniger und Emtt
Wächter , Wagenreiniger .

diesem Sternhaufen befindet sich ein dem bloßen Auge eben
noch nicht trennbarer Doppelstern , dessen beide Komponenten
bald nach Mitternacht in kurzem Zeitabstand hintereinander
bedeckt werden . Morgens um 4.30 Uhr findet dann die vierte
diesjährige Bedeckung des Aldebaren , des hellsten Sternes
im Bilde des Stieres , statt . Mit den zur Zeit sichtbaren
Planeten gibt es im Laufe des Monats eine Reihe von Be -
gegnungen, ' am 5. Oktober steht öer Mond ganz in der Nähe
von Mars , am 9. bei Saturn und am 11. Oktober trifft er
mit Jupiter zusammen . Die Mondphasen im Oktober sind :
Vollmond am 5 ., letztes Viertel am 13 ., Neumvnd am 20. und
am 27. erstes Viertel .

Karlsruher Filmschau
Res« : .Oft. ösese Männer !

"
Der Titel dieses FdF -Filmes leuchtet eigentlich nicht recht

ein . „Oh , diese Männer " — öer Betrachter wird finden , daß
sie sich recht anständig aus öer verwickelten Affäre ziehen .
Mit gleichem Recht könnte es heißen : „Oh , diese Frauen ".
— Nun ist es ja egal , unter welcher Flagge das lustige
Schiffchen segelt . Die Hauptsache : wir a-mÄieren uns . —
Ein Filialleiter soll sich bei seinem Chef vorstellen . Die bei-
den sahen sich vorher noch nie und so ist es möglich, dah
sie noch vor der offiziellen Konferenz zufällig zusammen -
treffen und heftig aneinander geraten . Filialleiter Reitinger
erfährt kurz darauf die Personalien seines Kontrahenten .
Lieber Himmel , es war ja der Chef ! Dem kann er jetzt
nicht mehr unter die Augen kommen. So wirö ein Schwinde !
inszeniert , ein falscher Reitinger tritt auf . der erweist
sich als geschäftlicher Ignorant und verliebt sich dazu noch
in die Tochter des Chefs , während öer richtige Reitinger
doch schon verheiratet ist usw. usw . Die Lösung des dicken
Knotens schaut man am besten aus der Leinwand an.

Unter öer Regie von Hubert Marischka spielten drei
Berliner und drei Wiener zusammen . Hie Johannes Rie »
mann . Georg Alexander und Grete Weiser — hie Paul HS»»
biger . Jane Tilden und Susi Nieolettt . Das ist eine hei¬
tere Mischung . Sie legen alle mit Volldampf loS , mitein »
ander und gegeneinander . Am Schluß großes Händereichen
— zur Gaudi des Publikums .

Guido Löller .
Karlsruher Beranstaltulmn

vadischeS Ktaatstheater . Im Großen Hau » geht heute um tS Uhr
als I . Vorstellung der Donnerstag -Stamm -Miete „ Die Zauberflöte ' , Oper
don Mozart , unter der musikalischen Leitung von Otto Matzerath und der
szenischen Leitung von Carl Heinz Krahl in Szene . Am Freitag um 18 Uhr
gelangt als 1. Vorstellung der Freitag -Stamm -Miete Schillers „Verschwörung
des Fiesta zu Genua ' unter der Spielleitung von Felix Baumbach zur Auf -
fiihrung . — Im Kleinen Theater ( in der Eintracht ) wird Samstag ,den 4. Oktober , uut IS Uhr die Lehar -Operette „ Das Land des Lächelns "
wiederholt .

vis Deutsche Arbeitsfront
Achtung ! Kultur gemeinde ! Die erste Tonntagsvorstellung findet bereits am

5. Oktober statt . Wir bitten , die Karten tn der Vorvertaufsstelle „ Kraft durch
Freude " , Waldstraße 40a, abzuholen .

NSG . „Kraft durch Freude ". Für die Theatervorstellung am Sonntag ,8. Oktober , vormittags 10.30 Uhr , im Staatstheater : „Drei fröhliche Einakter
von Ludwig Thoma werden noch 30V Karten zu RM . 1.— und RM . 1.20
öffentlich ausgegeben in der Vorverkaufsftelle „ Kraft durch Freude " , Wald¬
straße 40« (Ludwigsplatz ) .

1. Konzert der NSG . „Kraft durch Freude ". Das Gtroß - Ouartitt
(München ) eröffnet am kommenden Sonntag , 5. Oktober, vormittags 11 Uhr .im Sapitol die Reihe der Konzerte , die die NSG . „ Kraft durch Freude " tn

Karlsruhe gibt . Kartenverkauf : Waldstratze 40a lKdF .-Vorverkaufsstelle ) und
am Tag des Konzerts an der Kaste des Capitols .

NSG . „Kraft durch Freude " : KdF .-Frauenchor Extraprobe am Samstag ,den 4. Oktober, 10 Uhr , tut Saat zum „ Nowack " . Neuanmeldungen nur tn
der Zeit von 15.30 Ubr an .

KdF .-Wochenendwanderung am Samstag , den t . Oktober 1941 : Herren -
alb — Gaistal (Uebernachten ) . Sonntag , den 5. Oktober , bei guter Witterungeine Wanderung auf die Teufelsmiihle oder auf den Hohloh. Abfahrt :
13.30 Uhr , 16.30 Uhr und 18 Uhr am Albtalbahnhof . Sonntagskarte Herrenali
RM . 1.50. Anmeldung wegen Uebernachten tn der Geschäftsstelle der NSG .
„ Kraft durch Freude " am Ludwigsplatz MS Freitag , 17 Uhr .

ADOXDer„ zuyeriässige" Ell
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„Das verstehe ich ja für uns beide"
, lenkte Bengta « in.

Doch der Vater brummte jetzt Undeutliches . War er doch mehr
für den Baron ? Hatte der große Hof ihn gefangen ?

Vengta verstand ihn jetzt nicht und wandte sich besorgt an
die Mutter . „Mach du « s dem Vater klar "

, bat sie .
Die Mutter antwortete nachdenklich: „Auf dem Gute wür -

best du hinter vier Pferden fahren können , wie mein Ur -
Urgroßvater es tat . Du würdest Diener haben , seidene Klei -
der tragen und in einem richtigen Herrenhaus wohnen . W«
sagst du denn selbst ?"

Die Kuh werde unruhig . Beugta erhob sich . „Greta !" rief
sie. .Wach auf ! Das Kalb kommt !"

Greta erhob sich schlaftrunken . Gleichzeitig erschien Niklas
durch die Tür des Pferdestalls .

Vengta blickte verwunöert zu ihm hin . Er war also die
ganze Zeit nebenan gewesen . Sie sagte aber nur : ,Ha . auch
du kannst helfen ." Und öie Arbeit begann . —

Beide Mädchen schliefen nunmehr in der unteren Kammer
des Berwalterhäuschens . Vengta erklärte , es sei dort wärmer
als im Leutehaus , und die Mäöchen hatten über Kälte ge-
klagt .

Niklas war böfe darüber . Er schimpfte am nächsten Vor «
mittag laut vor sich hin , während er mit Jösse die neuen
Ochsengeschirre aus Leder zuschnitt. Genau so mußten sie
werden , wie der Doktor , bevor er in die Stadt fuhr , es
angeordnet hatte . Doch Jösse verstand nichts warum er
schimpfte . Und öie Mamsell , die es Härte, achtet« gar nicht
darauf .

Eines Abends gerade als die Dämmerung zur Nacht
übergehen wollte , fah Vengta durch ein Fenster einen Mann
draußen die Steiutrepp « heraufkommen . Sie hatte kein
Schlittengeläute gehört und öffnete etwas verwundert öor
dem Fremden die Tür .

Er blieb stehen, sprach aber kein Wort .
Beugta , öie Eile hatte , sagte rasch : „Der Doktor ist ver¬

reist , wird aber heute abend wiederkehren ." Sie verstummte
jäh , denn es war der Doktor selbst , der vor ihr stand . Aber
der Bart fehlte . Und als er stumm den Hut abnahm , waren
seine Haare so sorgfältig geschnitten , wie sie es beim Rektor
zum Examenstag im Frühling zu sein pflegten .

Bengta beantwortet « gar nicht seinen stummen Gruß . Sie
zog sich rasch durch die Tiir zurück und eilte die Treppe hin -
auf in ihr srüheres Zimmer .

Dort blieb sie am Fenster stehen, lehnt« sich anS Fenster -
kreuz und schloß die Augen .

Sie sah nicht, baß der Halbmond über dem Walde auf -
ging . Sie hörte nicht , daß die Kühe im Stall brüllten , weil die
Futterzeit sich näherte und Jösse noch nicht da war . Sie mußte
sich am Fensterkreuz festhalten . Dabei merkte sie , daß ihre
Hände bebten .

Jetzt war es also völlig in ihr ausgebrochen , das , was sie
öie ganze Zeit mühsam zurückgehalten hatte , das Gefühl für
diesen Mann , der so anders war als alle, die sie bisher ge -
troffen hatte . Sie brauchte ihre ganz« Kraft , um den Geb an -
ken zu ertragen , daß

'
der Doktor sie wirklich als Frau und

Lebenskameradin wünschte und daß eS nur eines Wortes von
ihr bedurfte , damit es Wirklichkeit werde .

Und dieses Wort - sollte am folgenden Tag gesprochen
werden .

.gewahre öie Ruhe "
, hörte sie die Mutter sagen. „Dein Ent -

schluß ist der rechte. Nur prüfen wollten wir dich. Du solltest
selbst so entscheiden."

Am nächsten Tage bei öer Arbeit versuchte Bengta , nicht
daran zu denken. Das glückte ihr schlecht, öoch sie schaffte wei-
ter unö buk noch Kuchen für die beiden Herren zum Kaffee.

Jösse verlangte von ihr , daß sie den Doktor bitten sollte,
sich die fertigen Ochsengeschirre anzusehen . Sie antwortete
jedoch, «r könne selbst mit dem Doktor sprechen. —

Am Nachmittag fuhr der Schlitten des Barons auf den
Hof. Fina rannte , um es der Mamsell zu melden . Doch die
Mamsell stieg nicht wie sonst die Treppe hinab , um ihn zu if
grüßen . Der Doktor empfing ihn .

Bengta schickte Fina ins Speisezimmer , um be» Kaffee-
tisch zu decken und um Kuchen. Punsch und Zigarren hin -
zustellen. Dann verließ sie die Küche .

Das Mädchen tat es willig und wunderte sich nicht. Seit
drei Tagen wehte um die Mamsell ein besonderer Wind , da»

war leicht zu erkennen . Woher er kam und wohin er ging,
ahnte Fina aber nicht. Wenn die Mamsell nur nicht krank
würde , wie damals nach der Schneefahrt . Das waren schwere
Tage für sie alle gewesen.

Inzwischen verschwand Bengta in die Webkammer und
kehrte nicht wieder . Fina hatte längst die silberne Kaffee-
kanne zum zuzeiten Male gefüllt und wieder hineingebracht .
Die Herren saßen bereits im Salon , unö Fina deckte im
Speisezimmer den Kaffeetisch ab.

Sie hörte den Doktor sagen : „Ja . Waldemar , das ist auch
mein Wunsch, daß , wie die Entscheidung auch lauten möge ,
zwischen uns alles so bleibt wie bisher ."

Fina schob einen Stuhl etwas geräuschvoller an den Tisch
als sie es wollte . Der Doktor wandte sich um.

„Bist du fertig ?" fragte er.
,^ a". knickste Fina .
„So geh zu Mamsell und sag ihr , daß ich sie in den Salon

bitten lasse .
"

Das Tischtuch in der Hand , knickste Fina noch einmal , legt«
es hin und entfernt « sich. „Es geht doch nie «twas ohne die
Mamsell ", dachte sie unterwegs zur Webkammer .

5*m schwarzen Kleide und schwarzer Seidenschürze stand
Bengta am Fenster . „Ja , Fina , ich komme", sagte sie. Ihr
Gesicht verriet aber , daß sie lieber in den Wald hineinliefe ,
um sich dort zu verstecken. Hatte si« nicht sogar geweint ? Fina
blickte ihr besorgt nach . Sehr ausrecht, wie immer , gina sie.
Aber ihre Bewegungen , die sonst voller Sicherheit maren ,
hatten in dieser Stunde vor Befangenheit etwas Hölzernes
bekommen^

Kurz darauf stand Beugta in öer Tür , die ' vom Speise -
zimmer in den Salon führte und machte, ohne einen der bei-
den Männer anzusehen , einen steifen Knicks.

„Bitte , Mamsell "
, sprach der Doktor rasch , und schob ihr

einen Stuhl hin .
Der Baron kam näher unö reichte ihr die Hand . Danach

begrüßte sie auch den Doktor . Sie blickte aber noch immer
keinen von ihnen an , und setzte sich auch nicht.

.Letzt muß Mamsell sich in diesen Stuhl niederlassen "
, be-

stimmte öer Baron . Er hatte die Ueberlegenheit eines Men -
schen in der Stimme , der ein großartiges Angebot gemacht
hat und die freudige Antwort im voraus genießt .

Fortsetzung kolgt .
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Am Stldenmal von Allerheiligen / srsssdes « chwarzwaldvereins
Gefallenen des Krieges

Für die Gefallenen des Weltkrieges hat der Schwarz -
waldverein in tiefster Waldesnische zwischen Lierbachtal
und den Höhen des Schliffkopfes in Obhut der Klosterruine
und der Wasserfälle von Allerheiligen da? bekannte schöne
Ehrenmal errichtet . Hier versammeln sich allherbstlich , wenn
ringS die Natur sich färbt und einen Jahreslauf beschliehen
will , der Schwarzwaldverein und seine Zweigvereine zu
einem Treffen aus allen Richtungen , aus den gebirgsnahen
Großstädten , aus den kleineren Orten im und am Gebirge ,
aus der Rheinebene , aus dem Schwarzwald - Neckarland des
Ostens , um ein gemeinsames Gedenken den deutschen Män -
nern zu widmen , die im Weltkrieg für Deutschland stritten .
In stetem Wachsen haben die Feiern des Schwarzwaldvereins
immer mehr über den engeren Rahmen dieser Körperschaft

hinaus Anklang gefunden , so daß imposante Kundgebungen
daraus wurden . Auch in diesem Herbst , wo Front und Hei-
mat wieder mitten in einem SchicksalSkampf stehen, ruft der
Schwarzwaldverein seine Getreuen und seine Freunde zu
dieser schlichten Feier im großen Rund oberhalb der Alleif»
Heiligenwasserfälle zusammen . Der erste Oktobersonntag ist
dazu ausersehen . Der gemeinsame Anmarsch erfolgt von
Ottenhofen aus und geht über Unterwasser , Solberg nach
Allerheiligen . Nach der Feierlichkeit wird der Rückweg über
die hochinteressanten Felsengebiete de ? EichhaldenfirsteS
sKarlSruher Grat ) und Falkenschrofen durch die Wasserfälle
des Gottschöotales (Edelfrauengrab ) genommen , wieder zum
Ausgangspunkt Ottenhofen zurück.

September Ausklans im Sostal
Künstlerische Daten * Ordnung der Prtvatbidllochek Großherzog Friedrich i. - Forschungen na» wetteren heißen Quellen

Baden -Badens September - AuSklang war nach
dem großen Erfolg der Rennwoche von künstlerischen und
kommunalpolitischen Ereignissen bestimmt . Im Konzertsaal
streifte man durch das Schaffen Alt - Badens , daS
zahlreichen bekannten Komponisten so viel wie eine zweite
Heimat war , hörte man die Uraufführung der „Drei deut -
fchen Tänze " von Dr . Friedrich S t e ß e r t ; über Max
Halbes Lesung haben wir schon berichtet . Im Bühnensaal
zeigte die Meisterschule für Mode , München , in einer Moden -
schau die zweckmäßige und elegante Verarbeitung der neuen
deutschen Textilerzeugnisse .

In diesem Zusammenhang sei mitgeteilt , daß bei der
Wiederordnung der Großherzoglichen Schloß -
bücherei im Neuen Schloß dieser Tage ein interessan -
ter Fund gemacht wurde , der mit Baden -Badens Konzert -
leben zu tun hat . ES handelt sich um eine Widmung von
Atszts eigener Hand , die wohl Großherzogin Luise

egolten haben dürfte . Bei der Bibliothek handelt es sich um
e aus dem Restdenzfchloß Karlsruhe nach Baden -Baden ge -

brachte Privatbücherei de» Großherzogs Friedrich I. und der
Großherzogin Luise , die rund SS 000 Bände umfaßt . Die
in Angriff genommene Neuordnung der Bücherei geschieht
durch Prof . Dr . Th . Längin , den früheren Direktor der Hof-
und Landesbibliothek in Karlsruhe .

Auf kommunalem Gebiet fand besondere Beachtung die
Anwesenheit Oberbürgermeister SchwedHelms in der
Stadt , dem anläßlich seines diesjährigen Urlaubs — er steht
seit Kriegsbeginn im Felde — im Rahmen einer Ratsherren -
tagung Ueberblick über die Lage der Stadt gegeben wurde .
Wetter ist zu berichten , daß auf der Gemarkung B . -Baben
feit einiger Zeit vom Reichsamt für Bodenforschung Unter -
suchungen stattfinden . Diese Forschungen gelten dem Vor -
handensein etwaiger unterirdischer Heißwasser -
ädern , deren Schüttung den Einrichtungen des Kurorte ?
zugute kommen könnte . Nach Beendigung der recht umfang -
reichen Arbeiten soll eine auS Spezialisten zusammengesebie
Kommission sich mit der Möglichkeit von Bohrungen beschäf -
tigen . —k—

Aus der basischen Heimat
Ehrvergessenes Mädchen

DeS verbotenen Verhältnisses mit einem in der elterlichen
Landwirtschaft beschäftigten französischen Kriegsgefangenen
war vor dem Freiburger Gericht die ledige 24jährige Luise
Meier aus Mappach -Maugenhard angeklagt . AuS gegen-
fettigen Neckereien und „Dummheiten " entstanden längere .
Zeit währende sehr intime Beziehungen , der erst die Ver -
Haftung des Mädchens «in Ende bereiteten . Die Meier war
ferner des Bestechungsversuchs an einem Kriminalbeamten
angeschuldigt , dem sie für die Bemühungen zu ihrer Frei -
lassung Kirschwasser und Speck angeboten haben soll . Der Ge-
richtShof verurteilte die Beschuldigte wegen deS strafbaren
Umgangs mit dem Kriegsgefangenen zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monaten
Untersuchungshaft . Die Art des Bestechungsversuchs konnte
nicht völlig klargestellt werben , weshalb sie von diesem Punkt
der Anklage freigesprochen wurde . (st )

#
Stettseld : Die Ehefrau eines hiesigen Landwirts verlor

vor 26 Jahren ihren Ehering . Beim Kartoffelausmachen
fand nun dieser Tage die Schwägerin der Frau den Ring
wieder . Die Freude war natürlich sehr groß . ( ex)

Heidelberg : Das Deutsche VolkAbildungZwerk wartet auch
in Siesem Winterhalbjahr mit einem außerordentlich viel »
seitigen Programm wertvoller Veranstaltungen auf . Die
feierliche Eröffnung der Bolksbildungsa ^beit erfolgt am 10.
Oktober mit einem Vortrag von Prof . Dr . Ernst Krieck über
„Paracelsus , der große deutsche Arzt und germanische
Denket . Ebenso werden wieder verschiedene Arbeitsgemein -
schalten dazu eingerichtet . Unter den Dichterlesungen sind
solche von Jakob Schaffner , Friedrich Schnack . Geor « Brit¬
tina und Adolf Mechendörfer vorgesehen . — Oberbürger -

, mcister Dr . Neinhaus gab in der Ratsherrensitzung u. a.
in großen Zügen Ausschluß Wer öie geplante Entwicklung
der Stadt . Des weiteren gab er noch die Anstellung de?
Städt . Verkehrsdirektors Hanns Fischer sowie die des Stadt .
Bibliothekars Dr . Hermann Eckert bekannt . — Di « Ver -
waltuna des Tiergartens hat die Fütterung der Tiere durch
das Publikum verbot «« . An Tagen mit starkem Besuch wur -

lden Tieren die ungeeignetsten Futtermittel gegeben, so daß
wiederholt tags darauf verendete Tier «, an drei verschiedenen
Tagen , je ein junger Damhirsch , zu beklagen waren . lru )

Pforzheim : Es ist immer gefährlich , wenn man Kinder
unbeaufsichtigt auf die Straße gehen läßt . In d«r Damm -
straße ist ein fünfjähriges Kind vor einen Lieferwagen gelau -
fen . wurde von der Stoßstange ersaßt und auf den Boden
geworfen . Mit Verletzungen am Kopf und Beinen mußte
daS Kind , das aus eigenem Verschulden verunglückt ist . ins
Krankenhaus gebracht werden .

Ettlingen : Der 47 Jahre alte Wilhelm H « inzler wollte
mit dem Fahrrad zur Arbeitsstätte fahren . Dabei kam er
über einem größeren Stein , der aus der Straße lag , zu Fall
und zog sich einen Schädel - und Schlüsselbeinbruch zu . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus nach Karlsruhe ver -
bracht .

Baden -Baden : Zu der R e i ch s t a q u n g der Deutschen
Tuberkulose - Gesellschaft, die . wie schon berichtet , vom 8. bis
10. Oktober hier stattfindet , werden über 500 Aerzte , nicht nur
aus allen Gauen des Großdeutschen Reiches , sondern auch

Frauen in Männer Sosen
Der Württ . Innenminister hat einer Weisung des

Reichsstatthalters — Reichsverteidigungskommissar für den
Wehrkreis V _ folgend , das Tragen von Männerhosen durch
Frauen in der Oeffentlichkeit verboten . Das Verbot erstreckt
sich auch auf das Tragen von Reitkleidung außerhalb
der rettsportlichen Räume und Veranstaltungen , während
selbstverständlich Berufskleidung ausgenommen ist. Die Po -
lizeibehörden sind angewiesen , aegen Zuwiderhandlungen mit
Geld - oder Haftstrafen vorzugehen , unter Umständen auch die
Heranziehung zur Arbeitsdienstpslicht einzuleiten .

zahlreiche Vertreter aus 5 Nationen Europas — Italien .
Schweiz , Kroatien und Spanien — teilnehmen . Neben den
rein wissenschaftlichen Tagungen , auf denen eine Reihe be -
kannter Fachärzte über die neuesten Erfolge auf dem Gebiete
der Tuberkulosebekämpfung sprechen wird , sowie der Mit -
gliederversammlung der Gesellschaft sieht der Kongreß auch
mehrere gesellschaftliche Veranstaltungen vor .

Oberweier : Der MeSner der kathl . Kirchengemeinde Karl
Weschle II . konnte am letzten Sonntag sein WjährigeS
Dienstjubiläum feiern . AuS diesem Anlaß wurde ihm « in«
Ehrung zuteil . Der Jubilar ist Träger des goldenen Treu -
dienstehrenzeichens .

Lahr : Anläßlich eines Vortragsabends des Reichsbundes
der deutschen Kleingärtner , der u . a. ein Vertreter des Kreis -
leiters , sowie Oberbürgermeister Dr . Winter beiwohnte ,
wurde die Gründung einer Stadtgruppe Lahr im Reichsbund
deutscher Kleingärtner beschlossen . Di « Leitung wurde
Stadtgarteninspektor Brennemann übertragen . Lahr besitzt
bereits 850 Kleingärten mit einer Fläche von IS,5 Hektar .
Für die kommende Stadtplanung ist die weitere Schaffung
von Kleingärten vorgesehen . Dieselben sollen eine Durch -
fchnittsgröße von 3 Ar haben . ( r )

Tettingen : Aus der letz .ten Gemeinderats -
s i tz u n g : Der Torfbach vor dem Rathaus soll mit Sand »
steinquadern eingefaßt werden . — Die Niederschrift des Mini »
steriums des Innern über eine GemeinschaftSplanung Tenin »
gen—Köndringen ( Eingemeindung ! wird verlesen , eine end - '
gültige Stellungnahme wird noch erfolgen . — Die Pachtweise
für gemeindeeigene Grundstücke werden durchgesprochen und
auf den bisherigen Höhen belassen. — Der Kriegsbeitr «g , wie
auch die Kriegsumlage werden bekanntgegeben . (et )

Konstanz : Das G ren » l and t h eat er am B.odensee mit
dem Sitz in Konstanz wird die Spielzeit 1941/42 am 11 . Okto -
ber mit Lessings Lustspiel „Minna von Barnhelm "

, inszeniert
vom neuen Oberspielleiter Wolf Kraaz , eröffnen . Am 4. und
S . Oktober erfolgt die erste Einführung der neuverpflichtete «
Künstler und Künstlerinnen in zwei Werbeabenden . Auch un »
ter der neuen Leitung des Intendanten Fritz Becker (früher
Badische Landesbühne ) finden regelmäßig Gastspiele in den
Städten des deutschen Bodenseegebietes statt . Vorgesehen stnd
u . a . Gastinszenierungen des Generalintendanten Dr . H i m »
mig hoffen vom Badischen Landestheater Karlsruhe : ferner
wird der Ausstattungsleiter des Badischen StaatstheoterS .
Emil Burkhard , für die Konstanzer Bühne tätig sein.

Familien -Nachrichten
Geburtstagskinder : Zimmermeister Theodor Purrle in Eazgenau , 10 .

alt : Landwirt Michael Beck in Dohren , 81 Jahre alt ; grau koste PW «,
geb . Schmidt , in Bretten , 70 Jahre alt .

Gestorben find : Altbürgermeister Peter Steimel in Ottenau , M Jahre aU :
Frau Katharina Sucher In Mühlbach , 72 Jahre alt : Landwirt August Hopf«
auf in Waidstadt , - — — - « — - ™
85 Jahre alt :
und Maurer

lyarina Bucher tn Muyivacy , 12 yagte au ; uandmri » uguir Pop ?«
iaibstadt , 67 Jahre alt ; Landwirt Leonhard Schaufele in Oberacker.

alt ; Witwe Magdalena Sauer in Ubstadt, 82 Jahre alt ; Landwirt
irer Hermann Oechsler in Kirrlach. SS Jahre alt .

Sie Kriegsfpuren tn Rheinweiler verschwinden
Der Wiederaufbau des Oberrheindorfe « - Großzügige Auflockerung

Außer Neuenburg , Hattingen und der Gemeinde Kirchen
hat auch das an der Linie Müllheim ^ Basel »elegene Dorf
Rheinweiler durch feindliche Beschießung schwere Scha -
den erlitten . Am schlimmsten haben die Granaten der im
Elsaß aufgestellten Geschütze in der Umgebung des Bahn -
Hofs und beim Gasthaus zur „Sonne " gehaust. Mit dem
Wiedereintreffen der rückgesührten Bewohner in ihr Heimal --
dorf wurden die Vorbereitungen zum Neuaufbau der zer -
störten Häuser getroffen . Verschiedene Gebäude oberhalb
deS Schienenstrangs und in der Dorfmitte sind nunmehr
im Rohbau fertiggestellt , an andern sind die Arbeiten noch
im Gange . Rheinweiler erhält mit dem Wiederaufbau eine
weitgehende , geänderte Struktur und eine großzügige Auf -

lockerung . Das bisher in Kurven durch die Ortschaft füh»
rende Rbeinsträßchen bekommt eine gerade Linienfübrun «,
Schul » und Rathaus werden auf die Südseite des Dorfes
verlegt . Die aufgelockerte Bauweise läßt etwa acht land »
wirtschaftliche Heimstätten auf der Südseite erstehen . Dt «
grundlegendste Veränderung wird aber nach der Vollendung
auch aus der bis jetzt unbebauten Anhöhe oberhalb der
Bahnlinie sichtbar sein . Hi«r ist die Errichtung einer An -
zahl Erb Höfe und sonstiger landwirtschaftlicher Anwefen
vorgesehen , zu welchen die Anlegung einer neuen Straße
vom unteren Dorfteil aus projektiert ist. Das vordem ziem¬
lich eng aneinandergebaute Dorf erfährt somit durch dt «
Neugestaltung ein erheblich verändertes Gepräge .

frm n
"
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JltUdcnScUdteH
wechseln!

Sobald man nach Hause kommt oder
wo es sonst möglich ist , tausche man die
Lederschuhe gegen abgetragen « , Haus¬
schuhe oder dergl . Es tut Schuhen und
Füßen gut ! Das Lederhält länger,unddie
Schuhe bleiben in schöner Form. Mit guter
Schuhcreme gepflegt , bleibt das Leder
weich und geschmeidig . Dafür gibt

's
das bestens bekannte ,

Erdal
Die Schuhe halten länger
und bleiben länger schön !

Karlsruher Sterbefälle .
2#. 6e |rt . : Hedwig Lehmann geb .

fofheinz
, Ehefrau , S3 I . alt (Rint -

eimer Str . 1) . 29. Sept . : Ursula
Reuter . 2 Mon . 12 Tg . alt tFin .
kenschlagwea 22) ; Frieda Theresia
Speck gek . fluttetet , Ehefrau , 00 I .
alt ( yederbachstr . I ) . 30. Sept . :
Mathilde Abele , ledig, 40 I . alt
tLohwiesenweg 2) ; Maria Schwarz
geb . Dtetsche, Ehefrau , Sö I . alt
iMartenstr . S) . 1. Okt. : Barbara
! homa geb . Schmitt , Witwe , 88 I .
Ilt (Martenstr . 89) ; Ella Horn ,
J Mon . 5 Tg . alt (Jockgri » stt . 3) .

Auswärtige Sterbefälle .
Baden -Bade « : Fritz Kraft , 28 I .
alt ; Kurt Scharfchmidt . 27 I . alt ;
Heinrich Verth . Eubigheim : Franz
Barth , 28 I . alt . Freiburg ! Gustav
Linser , 75 I . alt ; Dr . med . Alex
Echweib ; Marie Kiefer , 88 I . alt .
Freldurg -Haslach : Hugo Batt .
BW : Rupert » eindel , 35 I . alt .
Gaggena « : Leo Heck, 81 I . alt ;

Seit , 28 I . alt. Heidelberg-Kirch
heim : Gottfried Mayer , 32 I . alt .
Helmsheim : Artur Httffele, 28 I .
»lt . Lahr -striefenheim : Max Dickel
»teure ««: Eugen Trapp . Ober ,
achttn : Herbert Rösch , 21 I . alt .
OderNrch : Ludwig Diebold , 72 I .
alt . vffe « l » rg : Hantjörg Geiger ,
U I . alt . Ottenau : Peter Stei »
mer , 82 I . alt . Bad Rappenau :
Eugen Kirrstetter . Sasbachwalden :
Fritz Flaig , 81 I . - lt . Warle « :
Sofie Verl , SS I . alt . Steindach :
Rudolf Zlegler , 27 £}■ alt .

Am 30. Sept *mb*r ist mein Ilabar Mann , uniar
guter Vater , Großvater und Onkal

August Kiefer
Im Alter von 75 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , dan 1. Oktober 1941
Ludendorffstr . 92.

Dia trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung am Freitag , den 3. Okt . 1941 , 16 Uhr,
Friedhof Muhlburg .

Heute früh Ist unsere liebe Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Barbara Thoma
geb . Schmitt

nach langem Leiden sanft entschlafen .
KarUrvhe , den 1. Oktober 1941 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung findet Freitag , 3. Okt ., um 13 Uhr statt .

Metgesuche
Beamter sucht für
sich u . Gemahlin in
ruhigem Haus ein
möbl .Zimmer
m . 2 Betten u . Nein.
Küche oder Küchen -
benlltzung für 15.
10 . oder l . 11. Eig .
Geschirr. Angebote
unter Nr . 7939 an
die Badische Presse.

Möbl . Zimmer
Mit Kllchenbenützg.
zu mieten gesucht
zu 20- 25 RM . An¬
gebote u . Nr . 7938
a . d . Badische Presse
Möbl . « . l. Zimm .
in all . Stadtteil , zu
ttctm . u . zu mieten
gesucht Karlstr . 13.
Büro Diefx

Nachweit für Mie¬
ter lösten!«».

B.P. - Kleinanzeigen
führen zum Ziele I

Füße erhitzt,
überangestrengi,

brennend?
0a hllslällen , die viel gehen und stellen müssen )»

, asch Sfasit - Fußpuder. Gr trocknet, beseitigt!
übermäßige Schweißabsonderung, verhütet '
LIasen , Brennen , Wundlaufen . Hervorragend
.für Rassage ! Für die, sonstige Fußpflege -^

Sfasit -Fußbad, - Creme u . -Tinctui ^
Streu- Oose 7Z pfg.
Rachfüllbeutel50 pfg .-
3n « poiheten, Drogerien
«• Sach«esch- sten erhMlch,

vüntcbt tie/t jede Mutter . BeiKufehe " und frischer MilJi
entwickeln tick die Kindel jut , haben eine tjerejelte Verdauung ,
wdut kerngesund imd Uok.



! Heute Donnerstag «! A C Uhr
und morgen Freitag lifS in beiden Theatern

Märchen - Vorstellung' 1 Ml Schneewittchen
unKKiefiebenZwvrge

Dazu :
Kasper und die Zauberkiste .
Kinder ab - .30, Erwachs, ab - .50

Heute letzter Tag !
Ein Film aus den Schreekens-
fagen der russischen Revolution

Weiße Sklaven
Camilla Horn , Werner Hinz
Agnes Straub , Theodor Loo*
Heute - 3 .30 , 5 . 1 5 , 7 .45 Uhr
zuvor : DieneueWochenschau
Jugendliche nicht zugelassen !

Heute letzter Tag !

W
Ein Film vom Freiheitskampf des
finnischen Volkes gegen die

russische Gewaltherrschaft

Schwarze Rosen
Willy Birgel , Lilian Harvey

Willy Fritsch
Heute - 3 . 1 5 , 5 . 30 , 7 .45 Uhr
vorher :Die neue Wochenschau
Jugendliche ab 14 Jahre zugel .

ob . . . . diese manner
ein übermütiges Filmlustspiel mit
Paul HSrbiger , Johannes
Riemann , Georg Alexander
Grete Welser , Rud. Carl u. a.
Beg . , 3 .00 , 5 .30 , 7 .45 Uhr

jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugendl . über 14 Jahre zugel .

JCammer
Ein Karl - Ritter - Film

| lleüer alles in derM
►

mit P*Hertmann , C. Raddatz , Fritz Kampers
Carsta Löck.

Jugendliche zugelassen I
Beginnt Werktag ^ 3 . 30, _ 5 .45, _ 8 .00 Uhr

Sonntag 3 5 .30 , 8 .00 Uhr

2ie ZZeutsclio flrbeltsfcont
01 ^ , NS GEMEINSCHAFT

W krastöuchfrmde
KREIS KARLSRUHE

Kulturgemeinde
CAPITOL
- Am Platz der SA -

Sonntag , den 5 . Oktober 1941 , vorm . 11 Uhr

siross -Quarieti-muDctien
Haydn . . . Streichquartett G-Dur, Op . 76, Nr . 1
L. van Beethoven „ C-Dur, Op . 59, Nr . 3
Dvorak . . „ F-Dur, Op . 96

Eintrittspreis : RM. 3. — und RM. 21—.
Mitglieder des Konzertringes RM. 1.50 .

Vorverkauf : KdF. - Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a
(Ludwigsplatz ). Hier werden Anmeldungen für
den Konzertring entgegengenommen .

Vo canzeige I
Mittwoch , den 1 5 . Oktober , Festhalle

Karl Schmitt -Walter
(Bariton am Deutschen Opernhaus Berlin )

Ich sende Ihnen gerne ein Klassenlos zur
Auswahl . Postkarte genügt .

« AKLSKOHI - FeHNSP «- » 05 • PO ST»CHECKK0NTU 7ti 09

Unterricht

HandeisrchuieM RPhIIP
( Berufsfachschule )IIIVI IIMB
Karlsruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) Telefon 2018

Heuer Hanfleisiehrgain
Maschinenschreiben , Kurzschrift, Buchführung , kauf¬
männisches Rechnen, kaufmänn . Briefwechsel usw.

Beginn : Mitte Oktober 1941

kaufgesuche
Gebrauchte Autos

kauft und verlauft laufend
Autohaus Wipfler , Karlsruhe

Ettlinger Straße 47, Telefon 14.

Schöner , echter
Teppich

möglichst grob , und einige Brücken zu
kaufen gesucht . Angebote unter K78 850
an die Badifche Presse .

Elektr . Laufwerk
für Plattenspieler

Kasienschrank,
mittl . Grütze, von

Handwerksbetrieb
zu raufen gesucht , zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 79ZZ ^Angeb . u . Nt . 78812
a . d. Badische Presse | a . d. Badtsche Presse

Kleiderschrank , Tep -
pich, Läufer , Schreib-
tisch, gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Badorf, Karlsruhe,
Ettlinger Str . 17,

Ruf 11.
Klavier

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr. 7913
g . b. Badische Presse

Ohrringe
Perl oder Brillant ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 7912
a . d . Badtsche Presse
Suche Anzug

neuwertig , Gr . 18,
schlanke Figur , zu
lausen . Angebote
unter Nr . 7911 an
die Badische Presse.

Voranzeige 1

BenjaminoGigli
Carola Höhn — Friedrich Benfer
und in der Titelrolle Emma Gramatica

Italiens größte Schauspielerin
in dem neuen großen Gigli - Film

MUTTi
fjvslautfühvun g morgen Freitag ?

PALI » GLORIA

Automaten - Einsteller
für Judexautomaten für sofort oder
später gesucht . Bit Zufriedenheit erfolgt
Uebernahme in! Angestelltenverhältnts .

Karl Maler ,
Schrauben- und Formdreherei
Stuttgarl -Ditzi - ge « , Tel . 89« 88

Hiesiges Fabrikunternehmen sucht sofort
evtl . später mSnnl . oder weibl. Hilfs -
kraft für

Expedition
Ferner fllr sofort oder Frühlahr einen

Lehrling
Angeb. u . K 78 769 a. d. Badtsche Presse

Tüchtige Köchin
1 Zimmermädchen,
1 Mädchen für Hau? und Küche ,
1 Hausbursche

für sofort gesucht.
Ij Hotel Lahrer Hof , Lahr

( Schwarzwald ) .

Bad. Staatstheatee
Großes Haus

Donnerst ., 2 . Okt ., 18.00-21 .00 Uhr
1. Vorstellung der Donnerstag -Miete

Die Zauberflöte
Oper von Mozart

Freitag , 3 . Okt ., 18.00-20 .45 Uhr
1. Vorstellung der Freitag -Miete

Fiesko von Schiller
Kleines Theater

Samstag , 4 . Okt ., 18 .00-20 .30 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette von Leh6r

Ütlantik
mm ^ KAISERSTR 5J

Prachtvoll in seiner Ausstattung , packend in der
Deutung eines großen Schicksals, wird dieser Film

zum einmaligen Erlebnis .

Gustaf Gründgens in

Friedemann Bach
I

Beginn t 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr. Sonntag 2.00 Uhr.

Jugendfrei ab 14 Jahren I

&reude schenken . . .
ist besonders wertvoll in unseren harten , schweren Zeiten . Freude
bereiten Sie sicher mit einem

schönen, modernen Schmuck
x. B. Halsketten , Armbänder in Gold , Doubl6 oder Silber , Ringe,
Granatschmuck , Bernsteinschmuck , Manschetten -Knöpfe , Zigaretten -
Etuis und tausend andere nette Sachen in großer Auswahl bei

Uhrmackcrmeiiler& Juwelier
Waldstraße 24 — Telefon 3729

Ankauf von Altgold , Altsilber , Münzsilber und Doublt . G . B. A. 41/8121

Haut * letzter Tagt

17 45 u
"
h? ver 7 . Junge ( Liebesurlaub )

Täglich die neueste Wochenschau I

3.45,5 .30
7 .45 Uhr

Biscte Plf!M h Iloch e. II, KaMi!
Aus technischen Gründen muß der auf Montag , den
6. 0ktober 1941 festgesetzte

Weideabtrieb verschoben
werden . Der neue Abtriebstermin wird wieder bekannt¬
gegeben .

Stellen Angebote
Wir suchen für unsere Werkzeugmacheret
gewissenhafteKontrolleure
die nach Zeichnungsunterlagen genaue
Werlzeugs prüfen können . In Frage
kommen Bewerber aus den Berufen :
Werlzeugmacher , Feinmechaniker , Dreher ,
Maschinenschlosser, auch Kriegsbeschä-
digte und solche , die vom Militär zur
Entlassung kommen.

Gustav Genschow & So . A. -G . ,
Karlsruhe-Durlach. •

Werkzeugmacher
für feine Präzisions -Ausfuhr , (be¬
vorzugt aus Photo - und Uhren¬
industrie ) für selbstand . Tätigkeit
in entwidclungsfäh . Dauerstellung
in mittlere Stadt Suddeutschlands
gesucht . Ausfuhrliche Bewer¬
bungen erbeten an

Heid & Co.
Elektotechn . u . Dynamoburstenfabr .

Abteilung Sekretariat
Schönthal bei Neustadt

an der Weinstraße
Rheinpfalz —. Gau Saarpfalz .

Kraftfahrer
der vor allem auch Wagenpflege
und Reparaturarbeiten beherrscht
und den Fahrdienst verwalten kann ,
baldmöglichst gesucht .
Vorzustellen bei

„ Badische Presse "
Verlagsleitung

Tüchtiger Wäscher
für Industrie -Wäscherei in Dauerstel¬
lung gesucht .

Reibedanz & Eo. ,
Stuttgart -gufsenhauseu ,

gazenhckuser Str . . 105, Fernspr. 807 47.

Kraftfahrer
für 2-To .-Lieserwagen sofort gesucht .

Albert Krautter,
amtl . Rollsuhrunternehmer ,
Stuttgart -Zuffenhausen.

Tüchtiger Kraftfahrer
für Lastkraftwagen adf sofort gesucht

Fritz Bierhalter , Ferntransporte ,
Karlsruhe , Herderstr . 19, Tel . 5460

MSnnlldie und weibliche
Arbeitskräfte

gesucht . Anlernung bezw . Um¬
schulung für verschiedene Arbeiten
im Betrieb und Lager vorgesehen .

Meldung beim Einstellbüro .

DAIMLER - BENZ A.-G.
Gaggenau .

Gewandter

Fakturist od. Fakturistin
möglichst aus der Lebensmittel¬
branche , zum sofortigen oder bal¬

digen Eintritt gesucht
Ebersberger & Rees GmbH .
Lebensmittelgroßhandlung und
Zuckerwarenfabrik , Karlsruhe

Für unsere Maßabteilung suchen
wir tüchtigen

Kleinstücksdineider
evtl . auch nur einige Stücke pro
Woche in Heimarbeit und tüchtigen

Tagschneider (Lohntarif I).
VeitGroh & Sohn , Kaiserstr.193/95

Tüchtiges
Servierfräulein

auf sofort oder IS . Oktober gesucht .
Konditorei u . Cast Royal , ffiH
Mayer, Heilbronn, am Bahnhof.

Junges willige »
Mädchen

für Garten und
Haushalt sofort
gesucht .

Paul Dehhle,
Stuttgart ,
Hauptmanns »
reute 81,
Telefon 61678 .

Mädchen
weg. Heimberufung
für fof. od . später
in Privathaushalt
nach Stuttgart ges .

W.-H-rtz-Str . 2.
Tel. 284 72.

Tüchtiges Mädchen
für Küche u . HauS
halt gesucht .

L. Rmschler,
Konditorei u . Kaffee

„ Fremersberg " ,
Baden-Baden.

Tüchtige» Mädchen
in selbständ . Stel -
lung bei guter Be-
Handlung aus 1.
Nov. nach Bade«
Baden gesucht . An-
geböte m. Zeugnis
abschr. u . K 78 848
a . d . Badische Presse

Zum sofort . Eintritt
wird nach Spaichin ,
gen (Wttbg .) eine
zuverläss ., tüchtige
Haushälterin , gese
ten Alters , gesucht
f. kleineren Haush .
m . etwas Landwird
Ichast . Vertrauens -
steHg . Josef Hagen ,

Schreinermeister ,
Spaichinge».

Tüchtige, zuverläss .
Hausgehilfin

ges . Alt., mit gut.
Zeugn ., welche gut
kochen und nähen
kann , in Dauer-
stellung ges . Angeb.
mit Lichtbild an
Gutscher , Stuttgart ,
Schlotzstr . 74, Part .,

Telefon «04 2» .

Hausgehilfin
od. Pflichtjahrmäd-
chen f . angenehme
Dauerstellung , ge-
sucht .
Frau A. Husheer,

Kehl a. Rh . ,
Goldscheuerstr . 20.

Ruhige , fleiß . Etun -
denfrau f . vormitt .
gesucht in kleinen
Haushalt . Vorzu -
stellen zwischen 9
und 12 Uhr .
3 . Möller , Ahe . ,

Vinzentiusstr .8, III .
Frau oder Mädchen
fllr Zmal morgens
in d . Woche je zu 3
Sid . f . Hausarbeit

esucht . Karlsruhe ,
Zachst! . 24, 2. St .

Für sofort oder später gesucht:
Zimmermädchen
Hausmädchen
Näherin
Waschmeister
Hausdiener
Kutscher

Angebote mit Zeugnisabschriften ,
Lichtbild sowie Angabe der Ge-
haltsanspr . an Schwarzwaldhotel
Waldluft, Freudenstadt.

Es Ist ein Werk , das zum
Miterleben zwingt „Bad. Presstf

Servierfräulein
Küchenmädchen , Spüler

auf sofort gesucht .
Hotel Krone, Tübingen a. N.

Mädchen
von 18—18 Jahren finden Aufnahme in
einem kath . Schwesternhaus , um den
Haushalt und das Kochen zu erlernen .
Angeb . u . K 78 770 a . d . Badische Presse

Zuverlässiges , rinderliebendes
Mädchen

evtl. auch Pslichtjahrmädche« , zu bal
digem Eintritt gesucht .

Fr. Brau » , Stuttgart -« .,
Mozartstratze 9, I .

Wegen Verheiratung meines jetzigen
Mädchens suche ich per sofort od . später
zuverlässiges , kinderliebes

Alleinmädchen
Frau Adolf Bührer , Stuttgart ,
Reinsburgstr . 183, Telefon 617 22

Hausgehilfin
in Einfamilienhaus nach Besigheim zum
baldigen Eintritt gesucht .

Paula Beißer , Besigheim , Württ.,
Froschbergstratze 41, Telefon 162

Suche für Einfamilienhaus zu baldigem
Eintritt zuverlässige

Hausgehilfin
die kochen kann , in Dauerstellung .

Untertürkheim, Fellbacher Str . 4t,
Telefon 307 87.

Auf sofort oder später sucht älteres Ehe
paar zuverlässige , mit bürgerl . Küche
vertraute , ältere Hausgehilfin .

Dir . M. Rothe, Stuttgart , Uhland>
strabe 18. II . Telefon 213 33.

luchtige Hausgehilfin
für sofort oder spätestens 1. November
gesucht . Dr. Hehler, Stuttgart -S . ,
Uhlandstraße 23. Fernsprecher 27306 .

Tüchtige Hausgehilfin
auf sofort oder 15. Oktober gesucht .

Eugen Seiner , Rechtsanwalt,
Freiburg , Werderstraße 6, III .

Tüchtige, zuverlässige
Hausgehilfin

baldigst gesucht .
Groh, Karlsruhe , Kaiserstr. 198/95 .

Tagesmädchen
von 8—18 Uhr sofort gesucht

A. Willeudorf , Waldstraße ZZ.

krau oder Mädchen
für einige Vormittage in der Woche
gesucht .
Frau Leopold, Karlsruhe , Sofienstr . 107

Putzfrau
für leichte Hausarbeiten , 3—4 Stunden
Freitag nachmitt . gesucht . Vorzustellen
Vinzentiusstraße } , Erdgeschoß, links,
Karlsruhe .

Ämtliche Anzeigen
Oeffentiiche Erinnerung.
Ich erinnere an die Zahlung folgen -

der Steuern :
1». 10. 41 Lohnsteuer , Kriegszuschlag zur

Lohnsteuer und Bürgersteuer
vom Arbeitslohn für den
Monat September 1941 und
für die Vierteljahreszahler für
die Monate Juli , August und
September 1941, Lohnbeträge ,
die im September bzw. im
II . Kalendervierteljahr nach
8 18 Abs. 1 und 4 der Kriegs -
Wirtschaftsverordnung nicht
mehr gezahlt bzw . erspart
worden sind, sowie im Sep -
tember erhobene Sozialaus -
gleichSabgabe,

1V. 10. <1 Umsatzsteuer für den Monat
September bzw. für das III .
Vierteljahr 1941,

10. 18. 41 Beförderungsteuer tm Perso -
nenverkehr mit kraftfahrzeu -
gen,

15. 10. 41 Börfenunrsatzsteuer fllr den
Monat September 1941,

20 . 10. 41 Beförderungsteuer im Güter -
und Werkfernverkehr ,

20. 10. 1941 Kriegszuschlag zum Klein -
Handelspreis für Bier , Tabak -
waren und Schaumweine , die
von den Steuerzahlern (Her -
stellern bzw. Bierverteilern
und Grobhändlern mit Ziga -
rettenpapier , die § 21 Tabak -
steuergesetzes gemäss tabak -
steuerpflichttg find ) im Monat
September geliefert worden
sind. Gleichzeitig sind An-
Meldungen hierüber abzu -
geben . Vordrucke sind beim
Finanzamt erhältlich .

25. 10. 41 Beitrag zum Reichsnährstand
für 1941 .

Ich erinnere ferner an die Zahlung
der im Laufe des Monats auf Grund
der zugestellten Steuerbescheide fällig
gewesenen und noch fällig werdenden
Abschlubzahlungen auf die Einlommen
und Körperschaftsteuer , Landeskirche
steuer , Umsatz - und Vermögensteile! ,

Ein Ufa-Film mit

LUISE ULLRICH
KARL L . DIEHL
WERNER KRAUSS
Spielleitung :
JOS . VON BAKY

Heute : 2 .45 , S . 15 , 7 .45 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen I

/* . Ufa -riieatec
Wun» ( apitol

, Ankauf von >
Ali geld

Silber
Münzen

Doublt
zu HSdistpreisen

Uhrmachermeister
KaiserstraBe117, beiderAdieretr .

Gen . Besch . A 41/8104

Zu oerkaufen
Neues Seidenkleid,
erdbeerf., Gr . 42/
44, bill . zu verk .
Zu erfrag , bei der
Badischen Presse .

Kaibin
mit Kalb zu der -
kauf . Eugen Fischer ,
Karlsdorf b. Bruch -
sal, Friedenstr . 22.

Welche alleinsteh .
Dame würde ihr «
Wohng . mit allein «
stehendem , älteren
Herrn mit gutem
Einkommen u . V'er-
mögen teilen ? Evtl .
später

Heirat
Angeb . u . Nr . 794«
a . d. Badiische Press«

L

blsms
*Jiohe fUtsfo

Auch Sie können es sein .
Denken Sie nur rechtzeitig
an eine wirksame Abwehr

Körpers. Entschlacken Sie
Ihren Körpervon zerstören¬
den Bakterien u . führen Sie

fc: demBlutneueSäftezu durch '
^ eine innere Reinigung mit

nen - jH

Eine Einzelmahnung der oben ange -
führten Steuern erfolgt nicht . Rück -
stände werden ohne weiteres unter Be-
rechnung der entflehenden Säumniszu -
schlage , Gebühren und Kosten im Nach -
nähme - oder Vollstreckungsverfahren
eingezogen.

Diese Erinnerung ergeht zugleich für
die Bezirke der Finanzämter : Achern,
Baden -Baden , Bretten , Bruchsal , Bühl ,
Ettlingen , Karlsruhe -Durlach , Hornberg ,
?lir !sruhe -Land , Kehl, Lahr , Oberkirch,
7 Isenburg , Rastatt und Sinsheim .

Karlsruhe , 3 . Oktober 1941.
Der Vorsteher des Finanzamts

Karlsruhe -Stadt.
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